irerſeits 


un 
vierteljährlich 11.66 


Sonntag 
der Zeitung oder Denen — 
Nr. 2684 und 3595. 


Nr. 19 A 


General Stwarczynili 
ſtellt ſich vor! 


„Weder rechts noch lints noch Zentrum!“ 


Bon unſerem ſtändigen Warſchauer 
Berichterſtatter.) 


Um die Perſon des Generals Skwarczynſki bat 


ſich ſeit dem Moment ſeiner Ernennung zum Chef des 
Lagers der Nationalen Einigung bereits 
Legendenkranz gebildet. In dieſen Kranz wurden reichlich 
auch Blumen frommer Wünſche eingeflochten. Es gibt der 


politiſch Gläubigen nicht wenige im Lande und ſobald ein 


neuer Mann auf den politiſchen Schauplatz tritt, folgen ſie 


ihrem angeborenen Bedürfnis und durchforſchen den neuen 


Mann nach Zügen, aus de 5 es⸗ 
berg 1. nen ſie vielleicht auf eine Geiſtes 
prengels, mit der Verkörperung politi = 
religion ſchließen konnten 5 85 5 2 5 ä 
Die politiſche Gläubigkeit blätterte im Vorleben des 
er Chefs des Einigungslagers nach und meinte An⸗ 
1 dafür zu finden, daß General Skwarezyüſki 
azu geeignet und wahrſcheinlich auch auserſehen ſei, dem 
noch nicht ganz kursſicheren Lager eine Fahrtrichtung zu 
geben, die ſich gleich weit von „links“ wie von „rechts“ 
halten und die richtige M 8 
würde. ba er „ 22 5 2 3 8 
Die Linkspolitiker nahmen biefes dem Ozon für die 
nähere Zukunft geſtellte Horoſkop mit unverhohlenem 
Frohſinn zur Kenntnis und es fehlte nicht viel, daß fie 
ſchon Luftſchlöſſer aüf der Tatſache aufzubauen begannen, 
daß der mit der Leitung des „Ozon“ beauftragte General 
einmal in jungen Jahren ein rotes Parteiabzeichen im 
Knopfloch feines Zipilrocks getragen hatte. Die natio⸗ 
naliſtiſchen Politiker auf der rechten Seite waren aus ge⸗ 
wiſſen EEE gem ‚politiihsitrateniihen Gründen 
Ausſicht, daß die „Ozon“⸗Politik ſich von der allzu nahen 
Nachbarſchaft mit den Regionen des Rechts⸗ Nationalismus 
wegbewegen würde. wo die Gefahr, zu einem Terrain 
moraliſcher Eroberungen des „Ozon ach 


gerade immer ſtärker fühlbar wird. 
Nun, dieſe beiden Gattungen von Politike be 
ſich mit ihren Gemütsänderungen zu be er 8e 


ſchnitzer und Horoſkopſtellex nicht jo viel Wert legen ſoll 
Alle Kombinationen, die um die erben . 
Skwarczynſki herum aufgeſtellt wurden, find dünner als 
ein Spinnweb geworden, ein ſtarkes Wort aus dem 
Munde des Generals hat dieſes zart⸗zärtliche Geſpinſt zer⸗ 
riſſen, weggeweht und ſpurlos außeinanderitieben laſſen. 

Ein einziges ſtarkes Wort. Dieſes Wort hat 
der neue Chef des Ozon in einer Rede geſprochen, mit der 
er am 21. Januar in einer von der Stadt Wilna zu ſeinen 
Ehren veranſtalteten großartigen Abſchiedsfeier von dieſer 
Stadt herzlichſten Abſchied nahm, die dem Großen Mars 
ſchall fo lieb war und deshalb auch dem Marſchall Smigly⸗ 
Rydz, wie dem General Stwarczynifi, 
Kommandeur der I. Divifion der Armee 
worden iſt. 


a 7 dieſer Rede, welche ganz Polen durch den Rund⸗ 
funk hören konnte, hat General Skwarczyäſki, ohne ſich 


auf die Entwicklung eines Programms einzulaſſen, wofür 


weder der Ort noch die Umſtände geeignet waren, doch im 


weſentlichen die Aufgabe charakteriſiert, deren Erfüllung 
ihm als dem neuernannten Chef des Lagers der Natio- 
nalen Einigung aufgetragen wurde. Er legte — was von 
grundſätzlicher Wichtigkeit iſt — den Nachdruck auf die 
hiſtoriſche Kontinuität des 


der Marſchall Smigky⸗Rydz der lebendigen pol⸗ 
niſchen Gegenwart ſtellt Die Grundidee, af och ſich das 
Lager der Nationalen Einigung aufbaut, iſt die Idee, daß 
Polen ſtark und mächtig ſein muß, um ſich zwiſchen Weſt 
und Oſt zu behaupten. Dieſe Idee iſt nicht anders zu ver⸗ 


wirklichen als dadurch, daß ein vollkommener Zuſammen⸗ 
ſchluß zu einer nationalen Einheit erfolgt und eine frei⸗ 


willige und begeiſterte Dienſtbereitſchaft der geeinten 
nation unter der Führung eines einheitlichen übergeord⸗ 
veten Willens an die Stelle der bisherigen Richtungs⸗ 
erſchiedenheiten und Spaltungen tritt. ee i 


Das Lager der Nationalen Einigung iſt vom Marſchall N 


Imigly⸗Rydz berufen worden, dieſe Entwicklung durch⸗ 
35 General Skwarczyüſki Beitritt entſchieden 
die ihm zugemutete Abſicht, des Lager, ſei es nach rechts, 
ſel es nach links zu führen oder ihm gar eine Zentrums⸗ 
richtung zu geben. „Das Lager kennt weder ein 
„Rechts“, noch ein „Links“, noch ein „Zentrum“; — es hat 
nichts anderes zu tun, als die Aufgabe zu erfüllen, die ihm 
der Marſchall Smigly⸗Rydz geſetzt Hat, die Aufgabe der 
Zuſammenfaſſung des geſamten natio⸗ 
va len Polentums aller bisherigen Richtungen und 
Färbungen. Und das, was geſchehen muß, wird ge⸗ 
schehen.“ 

Den Zug 


bezeichnendſten der Rede des Generals 


Skwarozuüſki bildete die kraftvolle Betonung des Stand⸗ 


punktes der herviſchen Pflichterfüllung, die 


n den Ausgabeſtellen und 


db Denn: 
en monatl. mit n 3,80 21. 
Unter S 


für das Leben gegeben hatte: ' A 
„Höre, — ſagte der Große Marſchal — wenn man dir 
laat, daß man mit dem Kopf nicht durch die Mauer kommen 
kann, ſo glaube es nicht; deun es iſt nicht wahr!“ 

r > 1 in welchem General Skwar⸗ 
czunſki die Leitung des Lagers 

Einigung auf Befehl des Marſchalls Smigly⸗Rydz 
ein kleiner 


dem Lokalheiligen ihres Kirchen⸗ 


ſich gegen die Ruſſen erhob und zu den Waffen griff. Die 


mithin von vornherein entſchieden. 


kittellinie darſtellen 
J ͤ polniſchen Volkes um ſeine Freiheit war aber trotzdem nicht 


auch nicht abgeſchüttelt werden, ſo bewies das polniſche Volk 
durch ſeinen Freiheitskampf doch, daß es den Glauben an 


r als betrübt über die 


zon“ zu werden, nach⸗ 


vom Miniſterpräſidenten General Skladkowſki 
einem Frühſtück empfangen wurden. Im Anſchluß hieran 
zeichnete Marſchall Smigky⸗Rydz die Veteranen mit 


K ’ Sie 
hätten auf die Meinungen der Legendenbildner, Heiligen⸗ 


dem bisherigen 
teuer ge⸗ 


Lebenswerks 
des Marſchalls Pilſudſki und der Ziele, welche 


ausdruck in ihren Bauwerken. 


Beurteilung anders. 


ne früher Oſtdeutſche Rundſchau 
Bromberger Tageblatt 
Pommereller Tageblatt 
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jeder Schwierigkeit ſpottet und alle Hinderniſſe bricht. Er 
berief ſich auf den denkwürdigen Ausſpruch des Marſchalls 
Pilfudſki, der einem Knaben einmal folgende Lehre 


Das iſt der Geiſt, 
der Nationalen 


übernommen hat, das iſt der Geiſt, der das Lager hinfort 
beſeelen ſoll. Eine ſolche Auffaſſung ſoll allen Rechts⸗ und 
Links⸗ und Zentrumsrichtungen vorangeſtellt werden, ſoll 
ſie überbrücken und zuſammenfaſſen. Das iſt des neuen 
Mannes feſt verkündeter Wille. 

Wird das Volk ihm folgen? 


75. Jahrestag des Ausbruchs 
ie des polniſchen Aufftandes. 


Das polniſche Volk beging am Sonntag einen Jahrestag. 
auf den es trotz tragiſcher Erinnerungen mit Stolz zurück⸗ 
blickt. Es waren 75 Jahre verfloſſen, da das polniſche Volk 


Kräfte waren höchſt ungleich, der Ausgang des Aufſtandes war 
Dieſer Kampf des 


vergeblich geweſen. Konnte damals die ruſſiſche Herrſchaft 


ſeine Kraft nicht verloren hat. Im beſonderen wird in 

Gedenkartikeln der polniſchen Preſſe hervorgehoben, daß durch 
ieſen Aufſtand das polniſche Problem auf dem internationalen 

Forum wieder aufgerollt wurde. 5 


Warſchau hatte aus Anlaß dieſes Gedenktages ein Feſt⸗ 
irche wurde ein Gottes⸗ 


16 Veteranen und Beteraninnen 
ne, die Generalität mit dem 


gewand angelegt. In der Marienkirche 
dienſt abgehalten, an dem 16 Veteranen u 
mit der Aufſtändiſchen⸗Fa 

Kriegsminiſter an der Spitze, die Delegationen der pol⸗ 
niichen Regimenter, der Fähnrichsſchulen uſw. teil⸗ 
nahmen. Nach dem Gottesdienſt begaben ſich die Teilnehmer 
zum Belvedere, wo ein Kranz niedergelegt wurde. Von 
dort führen ſie zum Präſidium des Miniſterrats, wo 3 
mi 


dem Offizierskreuz des Polonia Reſtituta⸗Ordens und mit 
dem Goldenen Verdienſtkreuz aus. Am Tage vorher waren 
die Veteranen des Januar⸗Aufſtandes vom Staats⸗ 
präſidenten in Audienz empfangen worden. 


„Werle für die Ewigkeit! 


Bei der Eröffnung der Erſten Deutſchen Architektur⸗ 


und Kunſthandwerks⸗Ausſtellung im Haufe der Deutſchen 


Kunſt in Münch en hielt nach einer Anſprache des Reichs⸗ 
propagandaminiſters Dr. Göbbels der Führer am 


Sonnabend vormittag eine große Rede, in der er die Be⸗ 
deutung dieſer Ausſtellung hervorhob. An der Weihe⸗ 
ſtunde nahmen neben dem zum Abſchluß feines Deutſch⸗ 


landbeſuchs in der Hauptſtadt der Bewegung und der Deut⸗ 
ſchen Kunſt weilenden jugoſlawiſchen Regierungschef Dr. 


Stofadinowitſch und ſeiner Gattin zahlreiche füh⸗ 
rende deutſche Perſönlichkeiten aus Partei, Staat, Wehr⸗ 
macht und Künſtlerſchaft teil. In ſeiner Eröffnungsrede 


führte 8 oe 
Adolf Hitler 

aus: Jede große Zeit findet ihren abſchließenden Wert⸗ 
f Wenn Völker große 
Zeiten innerlich erleben, jo geſtalten ſte dieſe Zeiten auch 


äußerlich. Ihr Wort iſt dann überzeugender als das ge⸗ 
ſprochene: Es iſt das Wort aus Stein! 


Das Verſtündnis der Mitwelt großen ſchöpferiſchen 


Werken gegenüber pflegt meiſt nicht gleichen Schritt zu 
halten mit der Entſtehung dieſer Werke. Es mögen oft 
Jahrhunderte vergehen, ehe die Größe einer Zeit auch in 


der ſichtbaren Dokumentierung durch ihre Bauwerke ver⸗ 
ſtanden wird. Ein gutes Beiſpiel dafür iſt dieſe Stadt. 
Weder hat ſie den König ſelbſt einſt begriffen, der ihre 
größten Bauwerke ſchuf, noch begriff ſie die Bauwerke, die 
das Ergebnis ſeines Geiſtes geweſen ſind. Heute iſt die 


können. 5 


läßt, iſt folgendes: N ; . 
1. Zum erſtenmal überhaupt wird eine ſolche Ausſtel⸗ 
lung in dieſem Umfang der Menſchheit gezeigt! 
2. Dieſe Ausſtellung ſteht an der Wende einer Zeit. 
In ihr dokumentiert ſich der Beginn eines neuen 
Zeitalters. 


direktor im Außenminiſterium Drymmer 
tragter des Außenminiſteriums, die Mitglieder des Oberſten 


. Wir dürfen hoffen, daß auch wir einſt 
auf eine ſo gnädige nachträgliche Beurteilung rechnen] bunderten und nicht 
e f erſchenungen 
Was dieſe Ausſtellung ſo bemerkenswert erſcheinen Alle f x 
I vorgeſtern entſtanden, ſondern jeit Jahren erprobt ſich an 
ihnen die künſtleriſche Fähigkeit 
Architelten. Dieſe Ausſtellung iſt aber auch deshalb bemerkens⸗ 


Anzeig enpreis: Polen und Danzig die einipaltige Millimeterzeile 
Deutſ 
vorſchr 


„5 gr, die Millimeterzeile im Reklameteil 125 er, 


land 10 bzw. 70 Pf. übriges Ausland 50°, Aufſchlag. — Bei Platz- 
ft u. ſchwierigem Satz 50 Auſſchlag. — Ab beſtellung v 
schriftlich erbeten. — Offertengebühr 100 gr. — — das Erſcheinen der An⸗ 
zeigen an beſtimmten Tagen und Plätzen wird ke 

Voſtſcheckkonten: 


von Anzeigen 


ine Gewähr übernommen. 
ofen 202157, Danzig 2528, Stettin 1847. 


62. Jahrg. 


Einweihung eines Jugendlagers 
für die Auslandpolen in Zakopane. 


In Zakopane wurden am Sonntag die für ein 
Jugendlager des Verbandes der Ausland⸗ 


polen beſtimmten Gebäude durch einen feierlichen Akt 


eingeweiht. Die Feier begann mit einem Gottesdienſt, an 
dem als Gäfte Wofewode Tyminſki, der Abteilungs⸗ 
als Beauf⸗ 


Rats und die Behörden des Weltverbandes der Ausland⸗ 
polen mit dem Vorſitzenden, dem Wojewoden Raczkie⸗ 
wic an der Spitze uſw. teilnahmen. Bei dem Weiheakt 
ergriff als Erſter im Namen des Außenminiſters Beck der 


Abteilungsdirektor Drymmer das Wort, der mit dem 


Wunſch ſchloß, daß aus dem neuen Mittelpunkt jahrein jahr- 
aus Kadres der jungen Polen in die weite Welt hinaus⸗ 


gehen mögen als fachkundige Organiſatoren des polniſchen 


Lebens im Auslande, Polen, die ſtolz ſind über ihre Zu⸗ 
gehörigkeit zu einem großen Volk. 


Im Anſchluß hieran hielt der Präſident des Welt⸗ 
verbandes der Auslandpolen, Wojewode Raczkiewicz, 
eine längere Anſprache, in der er die Bedeutung des neuen 


Mittelpunktes für die Verbreitung der Kultur unter den 
Ausland polen hervorhob und an die polniſche Jugend im 


Ausland den Appell richtete, in der Arbeit an dem Werk 
nicht aufzuhören, welches das „Werk aller unſerer Herzen 
und die Arbeit aller unſerer Hände an der Vereinigung des 
Volkes“ ſein muß. Ich bin, ſagte der Wojewode, überzeugt, 
daß der durch den Kampf der älteren Generation mit dem 
ihm eigenen Eifer gebildete Bürger ſich den Weg zu einer 
ſolchen Zukunft bahnen wird, der ihm zu ſagen geſtattet, daß 
er ſeine pflicht getan hat. Nach mehreren Glückwunſch; 
anſprachen verſammelten ſich die Teilnehmer zu einem 
Frübſtück, worauf der Oberſte Rat des Weltverbandes der 
Ausland olen zu einer Sitzung zuſammentrat, die bis in 
die ſpäten Abendſtunden dauerte. 


BEE ˙ p LEERE | ET EFT ER FAT 


Ausweitung aller deutihen aus Rußland. 

Nach Meldungen aus Londoner Quellen hat die Regie⸗ 
rung der Sowietunion beſchloſſen, aus ihrem Gebiet alle 
deutſchen Staatsbürger auszuweiſen. In der Praxis hat 
die Ausweisung ſchon vor drei Tagen begonnen. In dieſer 
Zeit mußten 50 deutſche Staatsangehörige Ruß⸗ 
laub verlaffen. Unter den Ausgewieſenen befinden fi viele 
Jugenienre, die ſeit vielen Jahren in verſchiedenen Fa⸗ 
briken und Unternehmungen gearbeitet haben. 


Baukunſt im Dritten Reich. 


Rede des Führers bei Eröffnung der Architektur⸗Ausſtellung in München. 


3. Seit der Entſtehung unſerer Dombauten ſehen 
wir hier zum erſtenmal eine wahrhaft große Archi⸗ 
tektur ausgeſtellt, das heißt eine Architektur, die ſich nicht 
ſelbſt verbraucht im Dienſt kleiner Alltagsaufträge und 
Bedürfniſſe, ſondern eine Architektur, die über den Alltag 
und ſeine Bedürfniſſe weit hinausreicht. Sie kann bean⸗ 
ſpruchen. 


der kritiſchen Prüfung von Jahrtauſenden 
ſtandzuhalten und für Jahrtauſende der Stolz 
des Volkes zu ſein, 


das dieſe Werke geſchafſen hat. 


4. Es werden daher bier keine Projekte ausgeſtellt, ſondern 
Sie ſehen hier Pläne, die teils ſchon in der Verwirklichung 
begriffen find, teils vor ihrer Verwirklichung ſtehen. Alles 
aber iſt für die Verwirklichung beſtimmt und wird 
verwirklicht werden! f 

5. Was Sie hier ſehen, iſt nicht das Ergebnis der Arbeit 
weniger Wochen oder Monate, ſondern das Ergebnis einer 
zum Teil jahrelangen Anſtrengung, nur daß ſie ſich 
nicht vor den Augen der Öffentlichheit zeigte. Denn es iſt 
national ſozialiſtiſcher Grundſatz, mit ſchweren Problemen nicht 
vor die Öffentlichkeit zu treten, um fie darüber diskutieren zu 
laſſen, ſondern ſolche Pläne erſt vollkommen zur Reife zu 
bringen und fie dann dem Volk vorzulegen. Es gibt Dinge, 


über die nicht diskutiert werden kann. Dazu gehören 


alle Ewigkeitswerke. Wer könnte ſich vermeſſen, an 
das Werk der ganz großen gottgeſegneten Naturen ſeinen 


kleinen Alltagsverſtand anlegen zu wollen! Die großen 
Künſtler und Banmeifter haben ein Anrecht, der kritiſchen 


Betrachtung kleiner Zeitgenoſſen entzogen zu werden. Ihre 
Werke werden endgültig beurteilt und bewertet von Jahr 


von der Einſicht kleiner Tages: 
Alle dieſe Arbeiten ſind daher nicht etwa geſtern oder 
junger und älterer 
wert, weil in ihr eine Reihe neuer Namen zum erſtenmal 


der Nation bekonnt werden. Der neue Stoat hat ouch bier das 
Glück gehabt, neue Verkörperer feines künſtleriſchen Wollens 


zu finden, und — glauben Sie mir — dieſe Namen, die heute 
vielen Deutſchen unbekannt ſind, werden einmal zum Kultur⸗ 
ſchatz der Deutſchen Nation gehören! Und vergeſſen Sie nicht: 

In dieſen Stunden wird vor den Augen der breiten 
Öffentlichkeit zum erſten Mal der Vorhang weggezogen vor 
Werken, die beſtimmt ſind, nicht Jahrzehnten, ſondern Jahr⸗ 
hunderten den Stempel aufzuprägen! In dieſem Augen⸗ 
blick ſoll über Sie jene Weihe kommen, die in den „Meiſter⸗ 
ſingern“ jo ſchön empfunden ift: „Ein Kind ward hier geboren.“ 
Es ſind hier architektoniſche Leiſtungen, die in ſich einen 
Ewigkeitswert tragen und die nach menſchlichen Maß⸗ 
ſtäben ewig ſtehen werden, ſeſt und unerſchütterlich, nn ver⸗ 
u in ihrer Schönheit und in ihren harmoniſchen 


Dabei iſt in dieſer Ausſtellung nicht gezeigt das 
große Bild der Entwicklung der Hauptſtadt des Reiches und 
der Hauptſtadt der Bewegung. Weder Berlin noch 
München ſtellen hier die großen Pläne aus, die der Aus⸗ 
geſtaltung dieſer Städte dienen. Sie ſollen erſt dann vor 

der Offentlichkeit enthüllt werden, wenn ihre Planung im 
großen als abgeſchloſſen gelten kann. Mehr wird in dieſer 
Ausſtellung gezeigt von Nürnberg und eine große Arbeit 

von Hamburg. Die Namen der Architekten kann ich 

ihnen hier nicht aufzählen. Über ihnen ſteht als der Lehr⸗ 
meiſter unſerer Zeit Profeſſor Trooſt. Ein zweiter Ver⸗ 
ſtorbener iſt hier mit einem Ewigkeitswerk vertreten: Pro⸗ 
feſſor Ruff aus Nürnberg. Dann kommen Gall, Speer, 

Brinkmann, Haerter, Giesler, Kreis, Sagebiel, Klotz u. a. m. 

Von den Werken, die hier ausgeſtellt ſind, gelten ſchon 
in unſeren Augen als Werke für die Ewigkeit die 
Bauten von Nürnberg, das Stadion, die Kongreß⸗ 

halle, das Märzfeld und das bereits vollendete Zeppelin⸗ 


feld, Von Hamburg ſehen Sie hier zum erſtenmal die 


Elbhochbrücke, die in ihrer Geſamtwertung als das 
gewaltigſte Brücken werk der Welt angeſprochen 
werden kann. Von Berlin im weſentlichen nur ein neues 
großes Werk, den Lufthafen. Auch der neue Münchener 

L ufthafen iſt ſchon ausgeſtellt. Koc und Arbeitsfront 
zeigen das Seebad auf Rügen und die neuen Koͤß⸗ 
Dampfer. Von Weimar ſehen Sie das Modell der großen 
Umgeſtaltung dieſer Stadt und vom gleichen Architekten eine 
große Ordensburg. Die Wehrmacht zeigt, daß ihre 
Bauten heute jenen Typ verloren haben, der früher vielen 
ſchlechten Häuſern den Titel „Kaſernenbau“ eintrug. Luft⸗ 
waffe, Heer und Marine äußern hier ihre Einſtellung zum 
neuen Staat auch in ihrer Architektur. 


Beſondere Freude erfaßt uns, zu ſehen, wie ſich die 
deutſche Jugendbewegung künſtleriſch in den neuen 
Staat eingliedert. 
> Die Hauptſtadt der Bewegung und Stadt der Deutſchen 
Kunſt iſt im weſentlichen faſt nur mit Werken vertreten, 
die bereits beſtehen und nur mit wenigen kleineren, die erſt 
geplant ſind. Die kommenden großen Werke werden 
aber, jo hoffe ich, nächſtes Jahr der Öffentlichkeit zu 
zeigen ſein. 
5 Das Kunſtgewerbe hat ſich dieſen Leiſtungen eben⸗ 
bürtig angeſchloſſen. 

Wenn ich Sie nun bitte, dieſe Ausſtellung zu beſichtigen, 
dann ſpreche ich die Hoffnung aus, daß Ihnen Hundert⸗ 
tauſende deutſcher Volksgenoſſen nachfolgen werden, um hier 
in ſich das aufzunehmen, was in Deutſchland geplant iſt und 
geſchaffen wird. Mögen ſie daraus die Größe einer 
Zeit ermeſſen, die Sie das Glück haben miterleben 
zu dürfen. In dieſem Sinne eröffne ich die Ausſtellung. 


deutsche Aſtziere beſuchen Brzeziny. 


Freitag fand der offizielle Teil des Beſuchs der 
deutſchen Militärabordnung in Polen mit einem Eſſen ſeinen 
Abſchluß, das der Militärattachs der Dertſchen Botſchaft in 
Warſchau, Oberſt v. Studnitz, zu Ehren der Kameraden aus 
dem Reich gab. 


: An dem Eſſen nahmen außer den Herren der deutſchen 
Offiziersabordnung mit dem Kommandanten der Reichskriegs⸗ 

e General der Infanterie Liebmann anch der 
deutſche Botſchafter v. Moltke ſowie einige höhere polniſche 
Offiziere mit dem Generalſtabschef Stachiewietz an der 
Spitze teil. Während der Unterhaltung ſtellte ſich heraus, daß 
General Liebmann im Weltkrieg an den Kämpfen um Lodz 
teilgenommen hat. An der großen Durchbruchsſchlacht 
bei Brzeziny waren auch noch andere Mitglieder der 
Abordnung beteiligt, wie Oberſtleutnant Scheller, der in den 
Wäldern von Galkuwek eine Infanterieabteilung befehligte. 
General der Infanterie Liebmann und Botſchafter 
v. Moltke gaben deshalb dem Wunſch Ausdruck, die Schlacht⸗ 
felder und Lodz zu beſichtigen. Um dieſen Wunſch zu erfüllen, 
wurde der Aufenthalt der deutſchen Militärabordnung in 
Polen um einen Tag verlängert, ſo daß den Gäſten die Mög⸗ 
lichkeit gegeben wurde, ihren Erinnerungen an die blutigen 
Tage von Lodz und Brzeziny auf den Schlachtfeldern nach⸗ 
suhängen. 

Am Sonnabend morgen begab ſich die deutſche Offitziers⸗ 
abordnung in Geſellſchaft des Botſchafters von Moltke, 
des deutſchen Milttärattachẽs in Warſchau, Oberſtleutnant 
von Studnitz und deſſen Stellvertreter von Brock⸗ 
dorf, ſowie der polniſchen Begleiter, des polniſchen Militär⸗ 
attachss in Berlin Dipl. Oberſt Szymanſki und der 
Generalſtabsoffiziere Major Ogörkiewiecz und Ritt⸗ 
meiſter Die wanowſki in Kraftwagen nach Lodz. 


Wie die Lodzer „Freie Preſſe“ mitteilt begaben ſich die 
dcutſchen Gäſte zunächſt auf den Gräberberg bei 
Rg ow, wo man kurz vor 11,30 Uhr eintraf. Am Tor des 
Heldenfriedhoffs wurden die Herren vom Befehlshaber des 
Wehrkreiſes, General Wladyſtaw Langner, und deſſen 
Adjutanten, Hauptmann K. Ezyhiryn, ſowie von einigen 

Stabsoffizieren erwartet. Auch der deutſche Konſul in 
Lodz, Dr, Freiherr von Berchem⸗ Königsfeld, hatte 
ſich hier eingefunden. 


Kranzniederlegung auf dem Gräberberg. 

Nach der gegenſeitigen Vorſtellung geleitete General 
Langner die deutſchen Gäſte zum Hochkreuz auf dem 
Hügel, wo die deutſchen Offiziere bei dem Ehrenmal einen 
Kranz niederlegten. Hierauf beſichtigten die Herren das 
ehemalige Grab des Generals Waenker von Danken⸗ 
ſchweil, der in Borowo (Wilhelmswald) gefallen iſt. Es 
dürfte nicht allgemein bekannt ſein, daß das Grab leer iſt. 
Die Leiche des deutſchen Generals wurde ſeinerzeit von 
ſeinen Kameraden von Wilhelmswald mitgenommen, mußte 
aber in Glowno zurückgelaſſen werden, wo fie von den 
Ruſſen beerdigt wurde. Nach einiger Zeit wurde ſie aus⸗ 
gegraben und auf dem Gräberberg bei Rzoow beſtattet. 
Später wurde fie wieder ausgegraben und nach Deutſchland 
übergeführt und im Erbbegräbnis des Generals endgültig 


Tſchanghſueliang wieder im Spiel! 


Die japaniſchen Nachrichten, die von einem Aufenthalt 
des chineſiſchen Generals Tſchanghſueliang in 
Moskau wiſſen wollen, verdienten auch Aufmerkſamkeit, 
wenn es ſich dabei nicht nur, wie gemeldet wurde, um Ver⸗ 
handlungen „im Auftrag von Tſchiangkaiſchek“ handeln“ 
ſollte. Es zeigt ſich von neuem, daß durch den japaniſch⸗ 
chineſiſchen Konflikt die kommuniſtiſchen Tendenzen in 
China einen gewaltigen Auftrieb bekommen können. Der 
Kreml will natürlich gern aus dem chineſiſchen Rieſenreich 
ein „Spanien“ von weit gefährlicheren Ausmaßen machen. 
Er bedient ſich aller Mittel, die dafür geeignet ſind. Ein 
ſolches Mittel iſt zweifellos auch Tſchanghſueliang. 


Es iſt bisher noch nicht deutlich, ob der Kommuniſten⸗ 
gegner Tſchiangkaiſchek tatſächlich den Mann, der 
ihn vor zwei Jahren, im Dezember 1936, im Bad überfiel 
und gefangen nahm, als Beauftragten und Unterhändler 
zu Stalin geſchickt hat. Es ſind mancherlei Unterhändler 
und Kommiſſionen aus China nach Moskau unterwegs. Es 
ſind zweifellos auch viel unmittelbare Funk⸗, Draht⸗ und 
Telephon verbindungen zwiſchen den Regierungen beider Län⸗ 
der vorhanden. Wenn trotzdem ein Mann wie Tſchanghſue⸗ 
liang noch unmittelbar in die rote Hauptſtadt geſchickt wird, 
ſo müſſen beſondere Gründe für eine ſolche Reiſe ſprechen. 
Es können Gründe ſein, die von Tſchiangkaiſchek ſelbſt 
ſtammen. Es iſt aber ebenſo denkbar, daß die Reiſepläne 
allein im Gehirn Tſchanghſueliangs entſprungen ſind. 
Dieſer chineſiſche General war nie wähleriſch in ſeinen 
Mitteln. Er iſt ſeit jeher zu jeder Zweideutigkeit und zu 
jedem Exkurs ſeines perſönlichen Ehrgeizes bereit. Viel⸗ 
leicht hofft er, bei Stalin nicht nur Gehör für China zu 
finden, was ſehr einfach wäre, ſondern auch Gehör für 
ſich ſelbſt. Die Rolle eines Vorkämpfers gegen Japan. 
mit unmittelbarer Unterſtützung der Sowjets, bietet man⸗ 
chen Anreiz. Vermutlich will Tſchiangkaiſchek gar nicht ſo, 
wie Stalin will. Vielleicht fürchtet man im Kreml die na⸗ 
tionale Haltung des chineſiſchen Marſchalls, der mit Sow⸗ 
jetrußland höchſtens aus äußerem Zwang, aus der Not 
der jetzigen Lage heraus, niemals aber aus innerer Ver⸗ 
anlagung paktieren würde. Ein Mann wie Tſchanghſue⸗ 
liang iſt als Werkzeug für kommuniſtiſche Pläne gewiß an⸗ 
genehmer. Auch wenn der Schein einer Beauftragung durch 
Tſchiangkaiſchek gewahrt wird, bleiben Zukunftsmöglichkei⸗ 
ten offen, die im Verlauf der weiteren Entwicklung raſch 
zu einer Umkehr der jetzigen Beziehungen zwiſchen den bei⸗ 
den chineſiſchen Führern ausgenutzt werden können. 


Wie geſagt, es iſt nicht ſicher, daß die japaniſchen Mel⸗ 
dungen über die Reiſe Tſchanghſueliangs bereits im gegen⸗ 
wärtigen Augenblick dieſen Akzent beſitzen. Die neue Ver⸗ 
ſchärfung der japaniſch⸗chineſiſchen Kämpfe legt jedoch eine 
ſolche Vermutung ſehr nahe. Man könnte ſich vorſtellen, 
daß ein engeres Zuſammenarbeiten Sowjetrußlands mit 
den chineſiſchen Abwehrkräften die unmittelbare Antwort 
Moskaus auf den Zuſammenbruch aller Vermittlungs⸗ 
bemühungen iſt. Es iſt auch denkbar, daß Tſchanghſueliang 
eine Rolle bei einem neuen, natürlich getarnten Vorſtoß 
der Sowjets gegen Japan zugedacht wurde, ohne daß 
Tſchiangkaiſchek damit einverſtanden wäre. In jedem Fall 
wird die allgemeine Lage in Oſtaſien durch derartige Lom⸗ 
plikationen nicht entſpannter, ſondern gefährlicher. Die 
Tokioter Meldungen ſind nicht einfache Feſtſtellungen, ſon⸗ 
dern eine ernſte Warnung. Auch die europäiſchen Groß⸗ 


mächte müſſen immer klarer das Spiel erkennen, das von 


Stalin in China nicht nur gegen Japan, ſondern gegen die 
ganze Welt geſpielt wird. ö 


Ein tapferer enzlifher Offizier. 


In Southſea ſtarb im Alter von 48 Jahren der eng⸗ 
liſche Fregattenkapitän Ohlenſchlager, der 
ſich im Weltkrieg dadurch ausgezeichnet hatte, daß er unter 
Einſatz ſeines Schiffes 162 überlebende des vor den 
Dardanellen verſenkten deutſchen Kreuzers „Breslau“ 
rettete. Der damalige Leutnant war ohne Zögern in ein 
Minenfeld hineingefahren, um die im Waſſer Treibenden 
zu bergen. Ohlenſchlager erhielt ſeinerzeit für dieſe 
tapfere Tat einen hohen Orden. 


Vom Gräberberg begaben ſich die Herren auf eine Höhe 
in der Nähe des Gräberbergs, wo General Liebmann, 
der an der Durchbruchsſchlacht von Brzeziny als General⸗ 
ſtabsoffizier der 49. Reſerve⸗Diviſion teilgenommen hatte, 
die Kampflage von Ende November 1914 beſprach. Hierauf 
fuhr man über Rzgöw nachh Karpin, wo an der hiſto⸗ 
riſchen Brücke die Gefechtslage in jenen denkwürdigen 
Novembertagen erörtert wurde. Dann wurde Borowo 
(Wilhelmswald) aufgeſucht, wo Major Haſſe an dem 
Grab ſeines dort gefallenen Bruders einen Kranz nieder⸗ 
legte. Nun fuhr man nach Gal kö wek, wo General Lieb⸗ 
mann an der die Gegend beherrſchenden Windmühle 
den deutſchen und polniſchen Kameraden in lebendiger Weiſe 
die Kampfhandlungen jener großen Tage ſchilderte. Über 
Brzeziny, den Mittelpunkt der Durchbruchsſchlacht, die 
den Namen dieſer kleinen polniſchen Stadt weltbekannt 
machte, fuhr man hierauf nach Lodz zurück. 


In Lodz traf man gegen 3 Uhr ein. Im Stab des 
Wehrkreiſes wurden die deutſche Offiziersabordnung ſowie 
Botſchafter von Moltke und Konſul von Berchem⸗ 
Königsfeld von General Langner herzlich willkommen 
geheißen. Im Offizierskaſinb fand dann ein Eſſen ſtatt, 
in deſſen Verlauf General Liebmann und General Langner 
ſehr herzliche Trinkſprüche ausbrachten. Während der ſich 
anſchließenden, in ſehr freundſchaftlichem Ton geführten 
Unterhaltung wurde von den polniſchen Herren mit Genug⸗ 
tuung feſtgeſtellt, daß die deutſchen Offiziere mit 
dem Führer der Abordnung an der Spitze ein ausge⸗ 
zeichnetes Polniſch ſprachen. Gegen 5 Uhr verab⸗ 
ſchiedeten ſich die deutſchen Gäſte und dankten ihrem freund⸗ 
lichen Gaſtgeber für den herzlichen Empfang und für die 
Führung. 


Von Lodz aus begaben ſich die deutſchen Offiziere mit 


ihrer Begleitung wieder nach Warſchau zurück. In den 


Abendſtunden verließ die Abordnung die polniſche Haupt⸗ 
ſtadt. Auf dem Bahnhof wurden fie von General Re⸗ 
gulſki ſowie von einer großen Anzahl von höheren Offi⸗ 
zieren des Generalſtabs und des Kriegsminiſteriums ver⸗ 
abſchiedet. " 


| Vor Einberufung des Reichstages. 


Gegner des Marſchalls verhandeln. 


Eine chineſiſche Sondergruppe 
nimmt Verhandlungen mit Japan auf. 


Aus Tokio meldet Europapreß: 


Eine Gruppe chineſiſcher Politiker, die im Gegenſatz zu 
der Zentralregierung ſtehen, wird in den nächſten Tagen 
Japan ein Friedensangebot machen. Als Vertreter 
dieſer Gruppe ſoll der ehemalige chineſiſche Außenminiſter 
Tſchentſchungfo im Laufe der nächſten Woche in Tokio 
eintreffen. Tſchen ſoll beabſichtigen, der Japaniſchen Re⸗ 
gierung die Bildung einer neuen Chineſiſchen 
Zentralregierung in Nanking unter Führung des 
ehemaligen chineſiſchen Miniſterpräſidenten Tangſchaoyi 
vorzuſchlagen. Eine ſolche Regierung würde auf folgender 
Grundlage zu einem Friedensſchluß bereit ſein: Zuſam⸗ 
menarbeit mit Japan, Anerkennung des Mandſchureichs, 
Wahrung der Rechte dritter Mächte, finanzielle Unabhängig⸗ 
keit, Auflöſung der kürzlich in Peiping gebildeten vorläu⸗ 
figen Regierung und Zurückziehung der fjapaniſchen Trup⸗ 
pen aus allen chineſiſchen Gebieten, in denen ihre Anweſen⸗ 
heit nicht unerläßlich iſt. 


Politiſche Kreiſe nehmen jedoch nicht an, daß die Ja⸗ 
paniſche Regierung auf dieſe Vorſchläge eingehen werde. 
Wahrſcheinlich beabſichtige die Japaniſche Regierung, zum 
mindeſten für die nächſte Zeit, die vorläufige Regie 
rung in Nordchina an der Macht zu laſſen, während 
Mittelchina den fapaniſchen Militärbehör⸗ 
den unterſtellt bleiben ſoll. Anſcheinend hat man auch noch 
immer nicht alle Hoffnung auf Verhandlungen mit 
Tſchiangkaiſchek aufgegeben. Wenn auch immer 
wieder betont wird, daß zwiſchen Japan und der Zentral⸗ 
regierung keinerlei Beziehungen mehr beſtünden, ſo wird 
zugleich doch auch wiederholt, daß dieſe Beziehungen nicht 
offiziell abgebrochen ſeien. Die chineſiſche Bot⸗ 
ſchaft in Tokio wird denn auch nach der Abreiſe des Bot⸗ 
ſchafters durch einen Geſchäftsträger verwaltet werden 
Der Botſchafter ſelbſt ſtattete am Mittwoch Außenminiſter 
Hirota einen Abſchiedsbeſuch ab und verabſchiedete ſich 
dann vom geſamten Diplomatiſchen Korps. Zuſammen mit 
dem Botſchafter werden auch zahlreiche chineſiſche Privat⸗ 
perſonen Japan verlaſſen. Unter ihnen befinden ſich auch 
64 chineſiſche Köche, die in ausländiſchen Haushaltungen in 
Tokio tätig geweſen waren und einmütig beſchloſſen haben, 
ſich hinter die Chineſiſche Zentralregierung zu ſtellen. 


Deutſche militäriſche Bewertung 
der Kriegslage. 


Die deutſche Militärzeitſchrift „Deutſche Wehr“ 
bringt einen bemerkenswerten Aufſatz von Major 
Welſch über die Kriegslage im Fernen Dften. 
Beſondere Bedeutung legt der Autor der übermäßigen Aus⸗ 
dehnung der fapaniſchen Front bei. Die Japaner müſſen 
jetzt für den Schutz ihrer rückwärtigen Verbindungen ſor⸗ 
gen, die ſich bis auf 2000 Kilometer ausdehnen. Die größ⸗ 
ten Gefahren drohen hier vom Partiſanenkrieg, für den 
die chineſiſchen Soldaten ſehr geeignet ſeien. Im allge⸗ 
meinen bereite der Partiſanenkrieg der japaniſchen Heeres⸗ 
leitung weit mehr Sorgen, als es der breiteren Öffentlich- 
tert benndt :!: 22502. f 


. i 


uber die Pläne Tſchiangkaiſcheks ſchlteßt ſich Major 


Welſch ſeiner Auffaſſung an, daß die Möglichkeiten eines 
Sieges Chinas nicht darin liegen, daß Nanking wieder 
zurückzuerobern ſei, ſondern in der Ausdauer und in der 
Fähigkeit, den Japanern genügend lange Widerſtand leiſten 
zu können. Früh oder ſpät werde die Zeit kommen, wo die 
japaniſchen Kräfte erſchöpft ſein würden. Das wiſſe trotz 
der Siegesfanfaren von heute auch Tokio — wie unan⸗ 
genehm es auch ſein möge. Zu berückſichtigen ſei dabei 
auch, daß die Japaner zu Beginn der Kriegsoperationen 
nicht mit einem dauernden Krieg rechneten, ſondern glaub⸗ 
ten, daß ein ſchonungsloſer Kampf zu Lande, in der Luft 
und zur See den Widerſtand der Chineſen bald brechen 
würde. Dieſe Berechnung erwies ſich als falſch und es ſei 
trotz aller Anſtrengungen des japaniſchen Heeres leicht vor⸗ 
auszuſehen, daß der Krieg in China noch lange dauert. 


Wie die Polniſche Telegraphen⸗Agentur aus gut inſor⸗ 
mierten Berliner Kreiſen erfahren haben will, wird für den 
30. Januar, den Jahrestag der Machtübernahme durch die 
Nationalſozialiſten, der Reichstag einberufen 
werden. Es werde angenommen, daß Reichskanzler Adolf 
Hitler eine grundſätzliche Rede über die Innenpolitik halten 
und eine Reihe von Wirtſchaftsproblemen berühren werde, 
die mit dem Vierjahresplan zuſammenhängen. Der Reichs⸗ 
kanzler werde im Zuſammenhang damit auch über aktuelle 
Probleme der deutſchen Außenpolitik ſprechen. In der Kroll⸗ 
Oper, wo auch diesmal der Reichstag zuſammentreten ſoll, 
werden bereits Vorbereitungen für dieſe Sitzung getroffen. 
In Zukunft werde der Reichstag aber in ſeinem früheren, im 
Jahre 1933 durch Feuer vernichteten. Gebäude tagen, deſſen 
Wiederherſtellung binnen kurzem beendet ſein wird. 


Fürſt Hohenberg entſchuldigt ſich. , 

Aus Wien wird gemeldet: 

Am Donnerstag um 17 Uhr erſchien Fürſt Ernſt 
Hohenberg bei dem Deutſchen Botſchafter 
von Papen, um ihn zu bitten, der Reichsregierung ſein 
tiefes Bedauern über den Vorfall der Zertrümme⸗ 
rung eines Hoheitsſchildes des Reiches zum Ausdruck zu 
bringen. Er fügte dieſer Erklärung hinzu, der Vorfall 
habe keinerlei Demonſtration gegen das nationalſozia⸗ 
liſtiſche Deutſchland beinhalten ſollen. Dieſe Mitteilung iſt 
an die Reichsregierung weitergeleitet worden. 


Göring kommt am 11. Jebruar nach Polen. 


Wie die polniſche Preſſe zu wiſſen glaubt, wird Mi⸗ 
niſterpräſident Generaloberſt Göring am 11. Februar 
d. J. in Polen eintreffen. 


Gründgens komt nach Polen! 

Das Preußiſche Staatstheater Berlin unternimmt in den 
nächſten Tagen eine Gaſtſpielreiſe, für die ſich alle mitwirken⸗ 
den Künſtler ehrenamtlich zur Verfügung geſtellt haben. Ein 
Gaſtſpiel findet am 31. Januar in Kattowitz ſtatt. Zur 
Aufführung kommt Leffingd „Emilia Galotti“ in der außer⸗ 
ordentlich erfolgreichen Inſzenierung des Generalintendanten 
Guſtavr Gründgens. Außer Gründgens wirken in den 
Hauptrollen mit Käthe Dorſch, Marianne Hoppe, Hermine 
Körner, Günther Hadank, Friedrich Kayßler, Wo. f⸗ 
gang Liebeneiner und Bernhard Minetti. 


\ 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Original-Artifel iſt nur mit ausdrück⸗ 
licher Angabe der Quelle aeftattet. — Allen unſeren Mitarbeitern 
wird ſtrenaſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


c Bydgoſzez / Bromberg, 24. Januar. 
Sehr milde. 

Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
Fortbeſtand des milden Wetters bei allgemeiner Bewöl⸗ 
kung an. 


Die Folgen einer „Zauberkunſt“. 


Einem Zauberkünſtler Konkurrenz machen wollte 
offenſichtlich der 20jährige Arbeiter Henryk Wyſocki. In 
einer Volksſchule in Schwedenhöhe fand vor einiger Zeit 
eine Zaubervorſtellung ſtatt, der auch Wyſocki beiwohnte. 
Die Kunſtſtücke des Zauberkünſtlers, der in geſchickter 
Weiſe ſo mancherlei verſchwinden ließ, hatten es wahrſchein⸗ 
lich dem W. angetan, da er ſich auf ſeine Weiſe in der Kunſt 
der ſchwarzen Magie verſuchte und eine für Schulzwecke in 
einem Glas befindliche Eidechſe und ein Handtuch verſchwin⸗ 
den ließ. Bei dieſem „Zauberverſuch“ muß er jedoch nicht 
gerade geſchickt zu Werke gegangen fein, denn ſchon am 
nächſten Tag konnte er als Dieb überführt werden. Vor 
dem Burggericht, vor dem ſich W. nun zu verantworten 
hatte, ſtellte es ſich heraus, daß er für ähnliche „Zaubereien“ 
bereits fünfmal vorbeſtraft iſt. Das Gericht verurteilte 
ihn zu ſechs Monaten Gefängnis. 


§ Die nächſte Stadtverordneten⸗Sitzung findet am Mitt⸗ 
woch, dem 26. Januar, um 18.30 Uhr, im Rathaus ſtatt. Auf 
der Tagesordnung ſteht der Haushaltsvoranſchlag für das 
Jahr 1938/9. 


$ Zunahme des Schweinebeſtandes in Polen. Nach den 
Angaben des polniſchen Statiſtiſchen Hauptamts betrug 
der Viehbeſtand Polens am 30. Juni d. J. an Pferden 
3 887 612 Stück (30. Juli 1936 — 3 824 075), davon waren 
unter einem Jahr 295580 (251 145) und vier Jahre und 
darüber 3 119 586 (3 193 718) alt, an Hornvieh wurden 
10 568 919 (10 198 084) gezählt, davon waren unter einem 
Jahr 1667999 (1 645 852) und drei Jahre und P?iter 
6 599 075 (6 402 632), der Schweinbeſtand betrug 7 690 535 
(7 058 738), an Schafen wurden 3 181 492 (3 024 416) und an 
Ziegen 405113 (883 118) gezählt. Wie aus dieſen Zahlen 
hervorgeht, iſt der Viehbeſtand im Laufe des Jahres nicht 
unweſentlich geſtiegen. Bemerkenswert iſt die Verringe⸗ 
rung der Zahl der vier Jahre und darüber alten Pferde. 


$ Wieder falſcher Alarm. In der Nacht zum Sonnabend 
wurde die Feuerwehr nach der Jackowſkiego (Feldſtraße) 
alarmiert. Beim Eintreffen mußten die Wehrleute jedoch 
feſtſtellen, daß wieder ein falſcher Alarm vorlag. Diesmal 
ſoll ein Betrunkener den Feuermelder in Tätigkeit geſetzt 
haben. Leider konnte der Täter unerkannt entkommen. 


Einen Selbſtmordverſuch unternahm eine 171ährige 
Verkäuferin, Fordonſka (Fordonerſtraße) 12, indem fie 
Arſen zu ſich nahm. Man alarmierte die Rettungsbereit⸗ 
ſchaft, die die Lebensmüde ins St. Florianſtift brachte. 


* Einen Unfall erlitt die Gattin des Stadtpräſidenten 

3 8 —71 Kuraufenthalts in Rabka. Sie 
einer traße ſo ückli 

den Bruch des linken Arms 2340 N? e 

$ Einbrecher drangen in der Na um Sonnabend 
durch ein Fenſter in das eee von A. Le⸗ 
ciejemjfi, Konopnickiej (Adamsbergerſtraße) 21, ein. Es 
fielen ihnen Kolonialwaren und ein ſchwarzer Fohlenpelz 
in die Hände. — In der gleichen Nacht wurde ein Einbruch 
bei dem Landwirt Joſef Nowakowſki in Bialybloty hieſigen 
Kreiſes verrübt. Hier ſtahlen die Diebe einen Fahrradſattel, 
das Hinterrad eines Fahrrads und ſechs Hühner. 


8 Als jugendliche Diebe erwieſen ſich zwei Knaben, die 
in dem Geſchäft von J. Schröder, M. Focha (Wilbelmſtraße) 
Nr. 32, verſchiedene Trikotwäſche ſtahlen. Der Inhaber be⸗ 
merkte den Diebſtahl jedoch rechtzeitig, verfolgte die Täter 
und konnte ſie der Polizei übergeben. 


5 Der Dieb ermittelt, verhaftet, verurteilt — der Be⸗ 
ſtohlene noch nicht ermittelt. Einen Herren mantel 
geſtohlen hatte der Wiährige Anton Koſtecki aus der 
Garderobe des Hotel Lengling. Der Beſitzer des Mantels 
konnte bisher nicht feſtgeſtellt werden. K., der ſich jetzt 
wegen dieſes Diebſtahls vor dem hieſigen Burggericht zu 
verantworten hatte, bekennt ſich zur Schuld und führt zu 
ſeiner Verteidigung an, daß er den Diebſtahl infolge 
Trunkenheit ausgeführt habe. Das Gericht verurteilte 
ihn zu drei Monaten Arreſt. 


$ Seinen Arbeitgeber geſchädigt hatte der 30 jährige 
Chauffeur Franeiſzek Poduzus. P., der bei dem Händler 
1 Przubylinſti beſchäftigt war, erhielt von feinem 
} rbeitgeber eine größere Anzahl Feilen im Wert von 
20 Zloty mit dem Auftrag, dieſe zu verkaufen. Den Auf- 
trag führte P. auch durch, verwandte jedoch das Geld für 
ſeine eigenen Zwecke. P. hatte ſich jetzt vor Gericht zu ver⸗ 
antworten. Der Angeklagte iſt geſtändig und gibt an, daß 
er das Geld für den Verkauf der Feilen zur Heilung 
ſeiner erkrankten Mutter verwandt habe. Das Gericht 
verurteilte ihn zu zwei Monaten Arreſt mit zweijährigem 
Strafaufſchub unter der Bedingung, daß er den von ihm 
veruntreuten Betrag dem Przybylinſki bis zum 1. De⸗ 
zember d. J. zurückerſtattet. - 


$ Ein Taſchendieb hatte ſich in dem jährigen Schuh⸗ 
macher Edmund Ziokkowſkt, hier wohnhaft, vor Gericht 
zu verantworten. Der Angeklagte hatte Anfang No⸗ 
be ber v. J. dem hier wohnhaften Staniſtaw Kowalik in 
Pos Schleuſen eine Herrenuhr im Wert von 40 Ztoty aus 
r Taſche entwendet. Z., der geſtändig iſt, erhielt einen Mo⸗ 
nat Arreſt mit zweijährigem Strafaufſchub. 


3 § Wer find die Beſitzer? Im 1. Polizei⸗Kommiſſariat, 
agiellonſka (Wilhelmſtraße) 5, befinden ſich folgende 
und aſtände, die von Ladendiebſtählen herrühren: Herren⸗ 
Si Damen⸗Sweater, Herrenſocken, ein Pullover, Damen⸗ 
1 mehrere Stück Kleiderſtoffe, Schals, lederne Geld⸗ 
kulchchen und Schuhleder. Die rechtmäßigen Eigentümer 
ae ſich in dem Kommiſſariat zur Entgegennahme ihres 
8185 melden. — Im 3. Polizei⸗Kommiſſariat, 
fa oclawfka (Schickſtraße) 5, befindet fich ein ſilberner Vier⸗ 
farbenbleiſtift mit dem Monogramm J. W. Er kann eben⸗ 
falls von dem genannten Kommiſſariat abgeholt werden. 


Wegen Diebſtahls non Alteiſen hatte ſich der 19jä 
Gärtnerlezrling Henryk Sijewſki vor Pe . — 


Burggericht zu verantworten. L. ſtahl zuſammen mit dem 
21jährigen Tomaſz Wales, der ſich zur Verhandlung nicht 
geſtellt hat, vom Lager des Alteiſenhändlers Makſymiljan 
Stefan vier Zentner Alteiſen. L., der ſich zur Schuld be⸗ 
kennt, wurde zu drei Monaten Arreſt verurteilt. 


§ Wegen eines Wohnnngseinbruchs hatten ſich vor dem 
hieſigen Burggericht der 18jährige Jan Bak und der 21jäh⸗ 
rige Franeiſzek Podgörſki zu verantworten. Die An⸗ 
geklagten haben am 28. November v. J. einen Einbruch in 
die Wohnung des Adam Aſnykſtraße wohnhaften Kazimierz 
Jaworſki verübt und Garderobe im Wert von etwa 600 
Zloty entwendet. Die Angeklagten, die fih nur teilweiſe 
zur Schuld bekennen, wurden nach durchgeführter Beweis⸗ 
aufnahme zu je ſechs Monaten Gefängnis verurteilt. Dem 
Podgörſki gewährte das Gericht einen dreijährigen Straf⸗ 


auſſchub. . 
* 


Vereine, Veranſtaltungen 
und beſondere Nachrichten. 


Das Deutſche Generalkonſulat in Poſen teilt mit: Aus Anlaß der 


Wiederkehr des Tages der Machtübernahme durch die rational» 
ſozialiſtiſche Bewegung findet am 29. Januar d. J., um 16,30 

(4,80) Uhr, in den Räumen des Deutſchen Hauſes in Poſen, 
ul. Grobla 25, eine gemeinſame Feier der Reichs deutſchen ftatt, 
zu der herzlichſt eingeladen wird. Einlaß nur gegen Ausweis 
durch Paß. 1985 


Kuchen⸗Backen im Backwunder. Dienstag, den 25. Januar 19 8, 
um 11 Uhr vorm., im Laden der Gazownia, ul. Gdanſka 37. 1319 


— —˙— — —— 


Radikales Vorgehen gegen die Ausbreitung 
der Maul⸗ und Kleuenſeuche. 


ss Kempen, 24. Jannar. Im Zuſammenhang mit 
dem nenen Fall von Maul⸗ und Klaneuſenche unter dem 
Vieh des Landwirts Jan Jeza in Sinpa, Kreis Kempen, 
haben die Abminiſtrationsbehörden aus Verſuchsgründen 
ein radikales Mittel gegen die Weiterverbreitung der ge⸗ 
fährlichen Maul⸗ und Klaneuſeuche angewandt. Außer den 
Pferden wurde das ganze lebende Inventar, und zwar vier 
Kühe, vier Schweine, eine Ziege, ein Hund, eine Katze, 
einige Kaninchen und ſämtliches Geflügel auf dieſem Gehöft 
getötet. Die toten Tiere warf man in eine vier Meter 
tiefe Grube, begoß fie mit Petroleum und zündete fie an. 
Darauf wurde ein mit Stroh gedeckter Stall mit den An: 
bauten abgebrochen und gleichfalls verbrannt. Auch Spaten, 
Feuerhaken und andere Geräte, welche man dabei benutzt 
hatte, wurden ins Feuer geworfen. Dieſe Verbrennungs- 
aktion führte die Feuerwehr aus Kempen durch. Anfängs 
wurde dem Landwirt Jeza der Vorſchlag gemacht, gegen eine 
Entſchädigung alle Wirtſchaftsgebäude, Wohnhaus, Scheune 
und Stall verbrennen zu laſſen, worauf er aber nicht ein⸗ 
gehen wollte, ſo daß man ſich auf den Herd der Seuche, den 
Stall mit dem lebenden Inventar, beſchränken mußte. 
Welchen Erfolg dieſes radikale Mittel haben wird, das 
bereits in Amerika gegen die Maul⸗ und Klauenſeuche an⸗ 
gewandt wurde, muß abgewartet werden. 


* 


Frei von Sperrmaßnahmen. 
Am 22. Januar erließ der Staroft von Czarnikay eine 


Verfügung, wonach die Verordnung des Wojemoden betr. 


der Sperrmaßnahmen zur Bekämpfung der Maul⸗ und 
Klauenſeuche dahin abgeändert wird, daß der Gemeinde⸗ 


bezirk Polafewo aus dem Sperrbezirk ausgeſchloſſen 


wird, alſo frei von Sperrmaßnahmen bleibt. 
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Immer geht vom Pausweſen jede wahre und beitändige 
und echte Volksgröße aus. Im Familienglük lebt die Vater- 
landsliebe, und der Bochaltar unſeres Volkstums fteht im 
Tempel der Bäuslichkeit. Friedrih Jahn. 


br Er. 


Uraufführung in Danzig. 
Michael Haupt: Das Herz in der Trommel. 


In der vorjährigen Spielzeit des Danziger Staats⸗ 
theaters wurde mit großem Erfolg der „Kreuzzug 1921” 
(der Feldzug Ungern Sternbergs) von Michael Haupt auf⸗ 
geführt und ging vom Danziger Staatstheater aus an 
reichsdeutſche Bühnen weiter. Michael Haupt iſt Dit- 
preuße von Geburt, lebt aber als Vertreter des Bochumer 
Anzeigers, deſſen Hauptſchriftleiter er früher war, heute in 
der Reichshauptſtadt. Er hat auch ſein neues Werk „Das 
Herz in der Trommel“, dem Danziger Staatstheater 
anvertraut und am 20. Januar fand in Anweſenheit des 
Verfaſſers die Uraufführung des dreiaktiven Werkes vor 
einem vollbeſetzten Haus ſtatt, das dem Verfaſſer am Schluß 
lebhaft huldigte. Der „Kreuzzug 1921“ hatte unbedingt eine 
dramatiſche Begabung Haupts bezeugt. Im „Herz in der 
Trommel“ wird nicht ganz die Spannung erreicht wie im 
„Kreuzzug“. Das kommt indeſſen meines Erachtens durch 
einige Längen im Dialog, die durch Striche des Dichters 
ſelbſt zur Erhöhung der dramatiſchen Wirkſamkeit ſeines 
Werkes leicht zu beſeitigen wären. Ein deutſches Schauſpiel 
nennt Michael Haupt ſein Werk, es hat bewußt einen volks⸗ 
tümlichen Charakter erhalten. Rückſchauend aus dem großen 
nationalen Erleben unſerer Zeit führt Haupt ſeine Ge⸗ 
meinde in den Glauben der deutſchen Jugend der Be⸗ 
freiungskriege, führt uns in das Lützowſche Korps. Im 
Mittelpunkt der Handlung ſteht der junge Jäger Renz, zu 
dem alle Kameraden aufſehen, dem ſie folgen, der wie kein 
anderer für die deutſche Sache wirbt und alle mitreißt durch 
ſein Beiſpiel. Dieſer Jäger Renz aber iſt die Tochter einer 
Potsdamer Soldatenfamilie, iſt die tapfere Eleonore Pro> 
haska. Der Bauer Klaus, den ſie zum Eintritt in das 
Freikorps bewogen hat, entdeckt ihre Mädchenſchaft. Das 
bringt den Konflikt für den Jäger Renz, aus dem er nur 
den Ausweg weiß, ſein Herz in der Trommel zu ſchlagen 
und im entſcheidenden Angriff ſeiner Kompanie allen voran 
zu ſtürmen — in den Tod! Die Danziger Uraufführung 
leitete Hans⸗Joachim Büttner. Die Hauptrolle verkör⸗ 
perte Etta Soß na, die in den mädchenhaften Szenen ihr 
großes Können voll zur Entfaltung bringen konnte. Die 
männliche Hauptrolle des Bauern Klaus wurde von Adolf 
Hoffmann prachtvoll geſtaltet. 


Friedrich Albert Meyer. 


— — 


Kleiner Grenzvertehr auch im Kreiſe Wirſitz. 


+ Infolge Verringerung der Einſchleppungsgefahr von 
Maul⸗ und Klauenſeuche hat der Kreisſtaroſt des Kreiſes 
Wirſitz ſeine Anordnung über die Sperre für den Kleinen 
Grenzverkehr aufgehoben und den Grenzverkehr über alle 
Grenzſtationen freigegeben. 


ss Birnbaum (Miedzychöd), 23. Januar. Am Schluß des 
Jahres 1937 zählte unſere Stadt 5246 Einwohner. 

y Eichdorf (Kobylarnia), 23. Januar. Die be verſuchten 
bei der Witwe Alwine Belz aus Kobyrarnia in einen Stall 
einzudringen, wo ſie jedoch verjagt wurden und nur eine Axt 
mit ſich nahmen. 

* Fordon, 24. Januar. Der letzte Wochenmarkt 
war reich beſchickt und beſucht. Butter koſtete 1.001,20, 
Eier 1.702,00 die Mandel, Kartoffeln 3,00 der Zentner. 

y Hopfengarten (Brzoza), 23. Januar. Bei dem Lond⸗ 
wirt Walter Wollſchläger aus Pononiewo ſtahlen Diebe 
einige Zentner Kartoffeln aus der Miete. 

2 Jnowrockaw, 21. Januar. Der 12jährige Sohn des 
Bahnbeamten Alfons Radomſki, Torunjfa-Straße 68, 
ſtürzte rückwärts ſo unglücklich von der Leiter, daß er ſich 
den linken Oberarm brach. 

Der Förſter in Wygoda fand im Walde verſteckt in 
einem Reiſighaufen einen Karabiner, welcher in Lumpen 
verpackt war. Es wird angenommen, daß es ſich um die 
Waffe eines Wilderers handelt. 

Eine gute Beute machten Diebe in Jazewo bei dem 
Beſitzer Ludomir Hay, wo ſie etwa 150 Kilogramm Roggen, 
ein Fahrrad, ſechs Gänſe und acht Enten im Geſamtwert 
von 200 Ztoty mitgehen hießen. 

n Labiſchin (Labiſzyn), 23. Januar. Durch Verfügung des 
Kreisſtaroſten wurden durch den Abdecker ſämtliche 
Hunde getötet, da Tollwutv erdacht beſteht. 

r Mrotſchen (Mrocza), 24. Januar. Ein Großfeuer 
vernichtete geſtern gegen 6 Uhr nachmittags Stall, Schuppen 
und Werkſtatt des Fleiſchermeiſters Henke. Rieſige 
Feuergarben ſchoſſen bis etwa 100 Meter Höhe auf. Nur 
dem Umſtand, daß die Dächer der Nachbargebäude vom 
Regen vollkommen naß waren, verhütete ein Ausbreiten 
des Feuers. Trotzdem hatten die Gebäude des Nachbars 
Krauſe bereits Feuer gefangen, konnten jedoch durch die 
Gegenmaßnahmen der Feuerwehr gehalten werden. Erſt 
nach dreiſtündiger Tätigkeit war die Gewalt des Feuers 
gebrochen. Über die Urſache des Brandes iſt nichts bekannt. 

ss Mogilno, 21. Januar. Von der zweiten Remonte⸗ 
kommiſſion wurden hier ergänzend für das verfloſſene 
Jahr Remontepferde angekauft. Die Mitglieder des Pferde⸗ 
züchterverbandes hatten 26 Tiere aufgetrieben, von denen nur 
ſechs angekauft wurden. Die Preiſe lagen zwiſchen 800 und 
1100 Zloty. Insgeſamt wurden im Jahre 1937 auf drei 
Remontemärkten aus dem Kreiſe Mogilno 60 Pferde an⸗ 
gekauft. 

& Poſen (Poznan), 23. Januar. Einen Selbſtmord⸗ 
verſuch mit untauglichen Mitteln unternahm vermutlich 
aus unglücklicher Liebe in der ul. Lamotna ein junges 
Liebespaar, fie 21 Jahre, er 17 Jahkre alt. Sie nahmen 
eine ſehr ſtarke Doſis Inſektenpulver und wurden in 
beſinnungsloſem Zuſtande ins Stadtkrankenhaus geſchafft, 
wo jede Lebensgefahr beſeitigt wurde. . 


Aus Kongreßpolen und Galizien. 


Furchtbare Nache eines verſchmähten Liebhabers. 


Jn der Ortſchaft Szymowka bei Warſchan wurde von 
dem 40 jährigen Koloniſten Ludwig Kühn ein furchtbares 
Verbrechen verübt. Kühn hatte ſich in die Wanda Heli 
verliebt, die aber von ihm nichts wiſſen wollte. Aus Rache 
lanerte Kühn ſeiner Geliebten in einem Walde auf, den ſie 
auf dem Rückwege paſſieren mußte, und erſchoß fie. Der 
Mann ſtürzte ſich dann in die Wohnung der Familie Helf, 
wo er die Mutter und eine ältere Schweſter des Mädchens 
ebenfalls erſchoß und eine jüngere Schweſter an den Händen 
verletzte. Da vom jüngſten Bruder der Wanda Helf keine 
Spur vorhanden ift, wird angenommen, daß auch er getötet 
wurde. Darauf beging der verſchmähte Liebhaber Selbſt⸗ 
mord. 5 


e 
Der Eſel. 
Eine Fabel. 


Ein Eſel, der durch einen Wald lief, fiel in eine Grube 
und konnte trotz aller Verſuche aus dieſer nicht wieder her⸗ 
anskommen. Beinahe ſterbend vor Hunger, ſah er einen 
Fuchs vorbeiſchnüren, den er dringend um Hilfe bat. 

„Ich bin zu klein, um Helfen zu können“, 


hier hält ſich der große Elefant auf. Rufe ihn, er wird dir 
ſofort heraushelfen.“ 5 N 
ſagte der Eſel zu 


Nachdem der Fuchs fort war, 
ſich ſelbſt: 8 

„Ach, ich bin ſo ſchwach, weil ich ſchon lange keine Nah⸗ 
rung zu mir genommen habe. Jede Bewegung, die ich 
mache, bedentet für mich einen Kräfteverluſt. Strenge ich 
nun meine Stimme an, um den Elefanten zu rufen, ſo 
würde ich nur noch ſchwächer werden. Der Elefant wird 
ſchon von ſelbſt kommen, ohne daß ich ihn rufe.” re 

Bald darauf ſtarb der Eſel — an Hunger. Lange da⸗ 
nach kam der Fuchs vorbei und ſah ein verblichenes Ge⸗ 
rippe liegen. ; 

„Wenn es Wahrheit iſt“, fo philoſophierte der Fuchs, 
„daß die Seele der Tiere in die Menſchen geht. fo wird 
die Seele dieſes Eſels gewiß in einen jener Kaufleute fah- 
ren, die ſich nie entſchließen können, zn 
inſerieren.“ 


— — —————— 
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215. Rindvieh⸗ und 
98. Schweine⸗Auktion 


am Donnerstag, d. 17. Februar 1938, vorm. 8 % Ahr 
in Danzig⸗Langfuhr. Huſarenkaſerne 1 1287 
Außer 400 Rindern zum Export 
kommen 
über 150 Bullen 
ca. 30 Kühe 
und 25 Eber 
nur innerhalb Danzigs und Polens 
zum Verkauf. 
Das Zuchtgebiet iſt ſeit Jahren 
völlig frei von Maul⸗ und 
Klauenſenche. 
Einfuhrerlaubnis der polniſchen Behörden liegt vor. 
50% ige Frachtermäßigung. Kaufbetrag wird durch Bahn⸗ 


nachnahme in Zloty erhoben. Kataloge durch die Danziger 
Herdbuch⸗ u. Schweinezuchtgeſellſchaft, Danzig, Sandgrube 21. 
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Boranzeige! 
„ Großes ‚Koftümert 


. „Kornblume‘ 


= Aoſenſef Im Rarnennl 1938 


am 5. Februar bei Kleinert. 
ß . 


Deutſcher Büchereiverein 
Ortsgruppe Bromberg 


Fritz Reuter⸗Abend 


am Mittwoch, dem 26. Januar, 20 Uhr 
im Zivil⸗Kaſino, Gdanfla 20 
Vortragender: Dr. P. Müller⸗Danzig 
Eintritt für Mitglieder frei, für Gäſte 30 gr 
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| Zu dem am Sonntag, d. 30. Januar 1938 
in der Villa Nova Ttattfindenden 


‚Wohltätigkeitsfeit 


verbunden mit Aufführungen, Verloſung und Tanz 
zu Ounften des Altersbeims in Cbelmia, ladet 
Stadt und Land berzlichft ein der 


Deutiche Wohlfahrisfrauenverein Cheimza 


Beginn g Uhr nachm. Eintritt 1.00, Rinder 0.50 21 


Spenden für die Verlofung und das Büfett nimmt 
das Altersheim in Chelmia gern entgegen. 
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Staats⸗Theater Danzig. 
Generalintendant 
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9 romantiſche Oper in 
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Der Graf von 
—.— Operette in 3 Akten. 


Zlotniki⸗Kujawſkie. 


2. Blatt. | 


Deutſche Rundſchau. 


Nr. 19. 


Bydgoſzez | Bromberg, Dienstag, 25. Januar 1938. 


— 


Pommerellen. 


21. Januar. 


Graudenz (Grudziadz] 
Städtiſche Verſteigerung. Wegen der Auflöſung der 


Wirtſchaft des ſtädtiſchen Gutes Böslershöhe (Strzemiecin) 


findet am 1. Februar d. J., 10 Uhr, daſelbſt eine Verſteige⸗ 
rung von landwirtſchaftlichen Maſchinen und Geräten 
Lokomobile „Lanz“, Dampfdreſchſatz, Elevator, Sämaſchine, 
Pflüge, Pferderechen, Kultivatoren uſw., ſowie Arbeits⸗ 
und Kutſchwagen) ſtatt. Ferner gelangen 1000 Zentner 
Futterrüben zur Verſteigerung. Die Gegenſtände können 
zu jeder Zeit an Ort und Stelle beſichtigt werden. Ebenſo 
werden dort nähere Auskünfte erteilt. * 


Erneuter Vertagung verfallen mußte die für Freitag 
voriger Woche angeſetzte wiederholte Verhandlung vor dem 
Bezirksgericht gegen den früheren Wojewodſchaftsbeamten 
Staniſtaw Doroſiewicz, der ſich wegen der ihm vor⸗ 
geworfenen Verſtöße gegen die Artikel 286, 187, 264 und 
136 des StGB verantworten ſollte. Wie ſ. Z. mitgeteilt, 
konnte die erſtanberaumte Verhandlung deshalb nicht ſtatt⸗ 
finden, weil der Angeklagte kurz vor deren Beginn in der 
Arreſtantenzelle des Gerichtsgebäudes einen Selbſt⸗ 
mordverſuch mittels Durchſchneidens der Schlagader an 
der linken Hand begangen hatte. Zur Freitagverhandlung 
kam es nicht infolge eines von dem pfſpychiatriſchen Ge⸗ 
fängnisarzt Dr. Wieczor an das Gericht geſandten Schrei⸗ 
bens, laut dem der Angeklagte in der Zwiſchenzeit an 
geiſtigen Störungen erkrankt ſei. * 


Seit dem 8. Mai verſchwunden iſt, wie Kazimierz 
Figlerowiez der Polizeibehörde meldet, ſein zehnjäh⸗ 
riger Sohn Edward. Der Knabe hat am genannten Tage 
die elterliche Wohnung verlaſſen, und ſeitdem iſt nichts 
mehr von ihm zu hören geweſen. * 


Großer Eiubruchsdiebſtahl. In den Laden des Kon⸗ 
ſektionsgeſchäfts der Firma „Sklad Kujawſki“, Alteſtraße 
(Prez. Mosciekiego), brachen nachts von der Kirchenſtraße 
(Koseielna) aus Diebe ein und ſtahlen Waren im Werte 
bon nicht weniger als 2000 Zloty. Die Täter haben zum 
Abtransport der Waren einen Wagen benutzt. + 


Die „Billige Küche“ des Vereins „Caritas“, die am 
15. Dezember v. J. ihre Tätigkeit begann, gab zunächſt täg⸗ 
lich 250 Mittagsportionen zu 5 und 10 Groſchen aus, und 
zwar gegen Bons bzw. Monatskarten. Gegenwärtig beträgt 
> ig der zur Ausgabe gelangenden Mittage täglich 700 
bi 0. * 


1 Der letzte Wochenmarkt brachte gute Zufuhr, aber 
mäßigen Verkehr und wenig regen Geſchäftsgang. Die 
Butter koſtete 1,10—1,30, Molkereibutter 1,60, Eier 1,80 —1,90, 
Apfel 0,30—0,50, Apfelſinen 0,20—0,40, Zitronen zwei Stück 
0,25, ein Stück 0,15; Weißkohl 0,10—0,15, Mohrrüben 0,10— 
Gs, Rote Rüben und Wruken 0,10, Kartoffeln 0,03; 
Sänfe 57,00, nten 3400, Puten 57,50, Hühner 1,802.50, 
. Paar 0,80; Haſen 3—3,25; Hechte 0,80 —1,00, Schleie 
8, Barſche 0,40 0,60, Breſſen 0,60—0,80, Dorſche 0,30, 
Geringe 0,30—0,85, * 


I 


Thorn (Torun) 


* E Der Waſſerſtand der Weichſel betrug Sonnabend früh am 

Werner Megel 2,97 Meter über Normal, war mithin gegen den 

auf tag um 20 Zentimeter angewachſen. Das dichte Eistreiben hält 
ganzer Strombreit an. 


s Geſcheiterte Lohnverhandlungen. Freitag mittag fand 
im Stadtverordneten-Sitzungsſaal des Rathauſes eine Kon⸗ 
renz ſtatt, um in Sachen der Lohnzahlungen an die ſtädti⸗ 
leben Arbeiter zu beratſchlagen. Hierzu geladen waren die 
Vertreter der Berufsverbände und der Arbeiterausſchüſſe 
zer ſtädtiſchen Unternehmungen und Anſtalten. Nach Er⸗ 
mung der Sitzung durch den Stadtpräſidenten Raſzeja er⸗ 
geiſf Herr Malachowiez das Wort, um in feinem, des Herrn 
wet rbelewſti und der Arbeiter Namen zu erklären, daß ſie 
Wit den Vertretern der Zjednoczenie Polſkich Zwiazlow 
Jawodowych ſowie des Polſki Zwiazel Zawodowy Pra⸗ 
ebwnikow Samorgadowych i Uzytecznosci Publiczuej an 
8 Tiſch Platz zu nehmen nicht gewillt ſeien. In Er⸗ 
ſich die 2 hierauf führte Stadtpräſident Raſzeja aus, daß 
25 du mit der Lohnregelung zu befaſſen habe 
nn parte den Herren Malachowicz und Wierzelewſki 
für im Rane Entſcheidungen gelegen fein ſollte, bier 
En : fei ar bei einer Lohnkonferenz kein Raum vor⸗ 
f Pen ei. es die erneute Frage, ob fie an der Konferenz 
emen. ſchlug Malachowiez in feinem und des Herrn 
eceuskt Namen jede Beteiligung ab. Hierdurch wurde 

e Konferenz zum Scheitern gebracht. ek 
Im Arbeitstuſpektorat in Thorn fand am Freitag eine 
ber der Schieds- und . in Sachen 
85 Abgabe eines die Arbeits⸗ und Lohnbedingungen der 
Zousmeiſter regelnden Gutachtens ſtatt. Der in der 
Zwischenzeit eingegangene neue Antrag des Vereins der 
dausmeiſter (Zwiazek Dozorcöw Domowych) veranlaßte die 
Lommiſſion. die Sitzung auf den 29. Januar zu vertagen, um 


en Daus beſitzer⸗Verein eine Stellungnahme hierzu zu 
Leichen. 2 * 
hielt ler Thorner Hundezüchter⸗Klub (Klub Kynologöw) 


18 n „Victorio⸗Hotel“ ſeine diesjährige Generalverſamm⸗ 
3 05 ab. Vorſitzender Tierarzt Dr. Schwartz erſtattete den 
her: resbericht, der ein genaues Bild der erfolgreichen Vereins⸗ 
ie eit gab. Die abgehaltenen Dreſſurkurſe erfreuten ſich eines 
N regen Zuſpruchs. Die veranſtaltete Ausſtellung von 
Maſſehunden, bei der 100 Hunde von 31 verſchiedenen Raſſen 
Zueiat werden konnten, ergab einen Reingewinn von 139 
Zloty. Einen entſcheidenden Einfluß ausgeübt hat der Verein 

in Sachen der Normierung der ſtädtiſchen Hundeſteuer. Dieſe 

teuer wor bisher übertrieben hoch ſowohl im Vergleich zu 

a anderen Städten Polens, wie auch zu den beicheidenen 

itteln der Mehrzahl der Hundebeſitzer. Angeſtrebt werden 
noch ſpezielle Ermäßigungen für Züchter von Raſſehunden, 
and vor allem Gebrauchshunden, die im Polizei-, Sanitäts⸗ 

Militär⸗Melde- und Wachtdienſt bei der Eiſenbohn eine 
wichtige Rolle ſpielen. — Nach Entgegennahme der weiteren 

richte und Entlaſtungserteilung wurde zu den Neuwahlen 


geſchritten, die folgendes Ergebnis hatten: Präſes Dr. 
Schwartz, Vizepräſes Dr. Dubiecki, Schriftführer Angowſki, 
Kaflierer Doga, Zuchtleiter Ingenieur Rof icz und 
Dreſſurleiter Bialowas. Zum Schluß der Sitzung gelangte 
noch eine Reihe freier Anträge zur Beratung. * * 


t Ein ungetrener Gemeindevorſteher hatte ſich am Freitag 
vor dem Bezirksgericht zu verantworten. Angeklagt war der 
50 Jahre alte Tiſchler Walerian Rutynowſki, der von 
März 1935 bis März 1937 als Wöjt der Sammelgemeinde 
Podgorz (mit Bankau⸗Brzoza, Lipowo, Groß⸗ und Klein⸗ 
Neſſau [Wielka und Mala Nieſzawkal, Rudak und Stewken 
[Stawki]) ſich Unterſchlagungen in Höhe von 1340,98 Zhoty hat 
zuſchulden kommen laſſen. Gleichfalls auf der Anklagebank 
mußte der um 15 Jahre jüngere Albin Rutynowſki Platz 
nehmen, der 154,90 Zloty veruntreut hat. Der Hauptange⸗ 
klagte hat zwecks Vertuſchung ſeiner Verfehlungen Lohn⸗ und 
Zahlungsliſten mit gefälſchten Unterſchriften verſehen und 
wurde durch Vizeſtaroſt Czerny entlarvt. Die Angeklagten 
bekannten ſich nicht zu den ihnen vorgeworfenen Vergehen, 
wurden aber durd die Ausſagen einer größeren Menge von 
Zeugen überführt. Nach einer Mittagpauſe wurde die Ver⸗ 
handlung um 17 Uhr wieder aufgenommen, wobei dann auch 
Vizeſtaroſt Czerny als Zeuge ausſagte. Nach Einbruch der 
Nacht und zwar um beinahe 22½ Uhr wurde das Urteil be⸗ 
kanntgegeben: Walerian R. hat ſeine Handlungen mit zwei 
Jahren Gefängnis und vier Jahren Ehrverluſt, Albin R. 
die ſeinen mit acht Monaten Gefängnis und zwei Jahren Ehr⸗ 
verluſt zu büßen. * 


Vereine. Veranſtaltungen 
und beſondere Nachrichten. 
Deutſche Bühne Thorn. Mittwoch, 26. Jan., 20 Uhr: Gaſtſpiel der 


Deutſchen Bühne Graudenz mit dem Luſtſpiel mit Muſik „Die 
wilde Auguſte“. — Karten bei Juſtus Wallis, Ruf 1469. 1421 


— — — 


Konitz (Chojnice) 


tz Der Gefangenen⸗Fürſorgeverein Konitz hielt im 
Saal des Gerichtsgefängniſſes ſeine diesjährige Hauptver⸗ 
ſammlung ab Die Verſammlung wurde von dem Geiſt⸗ 
lichen Rat Pfarrer Marchlewſki eröffnet und geleitet. Im 
Lauf der Beſprechungen ergriffen der 1. Staatsanwalt und 
der Präſes des hieſigen Landgerichts das Wort. Der neu⸗ 
gewählte Vorſtand ſetzt ſich wie folgt zuſammen: 1. Vor⸗ 
ſitzender Landrichter Bigajezyk, 2. Vorſitzender Geiſtlicher 
Rat Marchlewſki, Schriftführer Landgerichtsſekretär 
Kruzyeki und Kaſſenführer Kaufmann St. Baczkowſki. + 


rs Futteranleihen für Landwirte. Die hieſige Kreis⸗ 
ſparkaſſe (KK O) gibt den Landwirten zur Kenntnis, daß von 
der Staatlichen Landwirtſchaftsbank (Panſtw. Bank Rolny) 
erleichterte Darlehen zum Ankauf von Viehfutter ausgege⸗ 
ben werden. Dieſelben werden nur an Landwirte erteilt, 
wo. auch Sicherheit auf Rückzahlung vorhanden iſt. Das 
Geld wird mit 4 Prozent (jährlich) verzinſt und iſt ſpäteſtens 
am 1. November 1938 rückzahlbar. Anträge ſind ſpäteſtens 
bis zum 5. Februar bei der Kreisſparkaſſe (Komunalna Kaſa 
Oſzezednosci, Pow. Chojnickiego), Chojnice, Gdanſka 23, zu 
ſtellen. + 

—— ä —————— 


Dirſchau (Tczew) 


de Die Dirſchauer Guttemplergruppe hatte zu einem 
Abend eingeladen, der unter dem Motto ſtand: „Die Ver⸗ 


edlung der Kaſſe erfordert den Kampf gegen den Alkohol“. 


Nach dem Liede „Und wenn wir marſchieren“ ergriff der 
Feſtredner Reichsſchulungswart Lehrer Brod- Danzig 
das Wort zu ſeinem Vortrag, der ſtarken Eindruck hinter⸗ 
ließ. Bei dem nun folgenden heiteren Teil wirkte Herr 
V. Warezynſki als Anſager mit, der reichen Beifall erntete. 
Muſikſtücke einer guten Kapelle und Geſänge des Fräulein 
Urſel Wrogatzki⸗Zoppot unterhielten die Beſucher, ebenſo 
fand die Guttempler-Mandolinenkapelle reichen Anklang. 
Bis weit nach Mitternacht hielt der Tanz die Beſucher 
zuſammen. 


de Einen großen Auflauf verurſachte in der Ulrichſtraße 
ein Betrunkener, der unter Toben die Straße langzog und 
zuletzt in die Räckerei G. eindrang. Er mußte ſchließlich 
verhaftet werden. Ein weiterer Alkoholiker war in der 
Judengaſſe in den Rinnſtein gefallen und mußte mit frem⸗ 
der Hilfe aus ſeinem feuchten Lager geborgen werden. 
—— 2 


* Briefen (Wabrzerno), 24. Januar. Im Alter von 
Jahren verſtarb hier Johann Eichhorſt, der 26 Jahre 
lang Prediger der Baptiſtengemeinde war. Der Verſtor⸗ 
bene erfreute ſich dank ſeines edlen Charakters und ſeiner 
großen Hilfsbereitſchaft allgemeiner Wertſchätzung. 


Br Gdingen (Gdynia), 24. Januar. Geſtern fand die 
Einweihwung der erſten neuerbauten Schwimmhalle 
in Gdingen ſtatt. Das Baſſin hat eine Länge von zwanzig 
Metern und iſt faſt acht Meter breit. Die Tiefe beträgt 
1,1 bis 3,5 Meter. Vom 27. Januar an finden zweimonat⸗ 
liche Schwimmkurſe für Damen und Herren ſtatt. 


Br Neuſtadt (Wejherowo), 24. Januar. Wegen Be 
truges nahm Jan Kirzniklewiez aus Neuſtadt wieder 
einmal auf der Anklagebank Platz. Er gab ſich als berufs⸗ 
mäßiger Vermittler zur Beſetzung beſſerer Beamtenpoſten 
aus und legitimierte ſich mit Schriftſtücken, die mit Stem⸗ 
peln verſehen waren. In Hauptſache ſuchte er ſeine Opfer 
auf dem Lande. Ke erkundigte ſich in den Gaſtwirtſchaften 
nach Perſonen, die eventuell beſſere Beamtenpoſten in der 
Stadt bekleiden möchten. Wenn K. ſolche ausfindig gemacht 
hatte, ging er dort hin, ſtellte ſich vor, gab ſeine gefälſchten 
Papiere zur Einſicht und erzählte, daß er durch einen Zufall 
erfahren habe, daß der oder die Betreffende geeignet ſei, 
einen gut honorierten Poſten in einem Amt zu übernehmen. 
So kam K. auch zu der Lehrextochter Fräulein Kwidzinſki 
und bot ihr einen führenden Poſten im Urzad Morſki in 
Gdingen an. Als die Aufgeſuchte über das Angebot ſich hoch 
erfreut zeigte, ließ er ſich laut feiner Taxe, dem hohen zu 
erwartenden Gehalt entſprechend, 78 Zloty Vorſchuß zahlen 
und verſprach, daß der Bewerberin in einigen Tagen die 
amtliche Beſtätigung zugehen würde. Nach einiger Zeit er: 


Stüwe, Lola Chlud u. Fr. Ulmer. 1018 


* 
In der Luft zuſammengeſtoßen. i 
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Kino Gryt. Von Montag, dem 24. 

1.1. Jace uns der mieressante Film naeh Schöne Fotos 

der Erzählung von Agnes Günther u. d. F. 


„Die Heilige und ihr Narr“ 


(Das Geheimnis des alten Schlosses) 


ſchien er wieder und erzählte, daß er nochmals ein Protokoll 
aufnehmen müſſe, wofür er ſich wieder 78 Zloty Gebühren 
zahlen ließ. Als nach längerer Wartezeit keine Antwort 
eintraf ſchöpfte das Fräulein Verdacht und brachte die Sache 
zur Anzeige. Der Betrüger erhielt, da er bereits in zwei 
ähnlichen Fällen mit zuſammen zwölf Monaten Gefängnis 
vorbeſtraft war, ein Jahr Gefängnis. 


p Nenſtadt (Wejherowo), 24. Januar. Auf dem letzten 
Wochenmarkt koſteten Eier 2,20—2,40 die Mandel, But⸗ 
ter 1,20—1,40, Kartoffeln 2,00 Zloty. 

Im hieſigen Standesamt wurden in der Zeit vom 
10. bis 18. Januar ſechs Geburten männlichen, ſieben weib⸗ 
lichen Geſchlechts und elf Todesfälle regiſtriert. 


p Neuſtadt (Weiherowo), 24. Januar. Jan Kierni⸗ 
fiemwicz von hier wurde wegen Anfertigung von Amts⸗ 
ſiegeln und Betruges zu einem Jahr Gefängnis verurteilt. 
Pawel Birſki in Strzebielino wurde wegen Hühner⸗ 
diebſtahls mit acht Monaten Gefängnis beſtraft. — 
Auguſtyna Kwidzinſka aus Reda hatte aus dem Stall 
des Pawel Derz ſyſtematiſch Holz geſtohlen und erhielt 
dafür ſieben Tage Arreſt zudiktiert. — Weil Jan Boja⸗ 
nowſki in Lubnia die Rente ſeines Stiefſohns Kuchnowſki 
für ſeinen Bedarf verausgabte, wurde er mit zwei Mona⸗ 
ten Arreſt beſtraft. 


sd Stargard (Starogard), 24. Januar. Der frühere 
Gemeindevorſteher von Lubichowo Leon Nadolſki ſowie 
deſſen Sohn Franeiſzek hatten ſich vor der Strafkammer 
des Bezirksgerichts wegen Veruntreuung von 
Gemeindegeldern zu verantworten. Es handelte ſich 
um eine Summe von über 800 Ztoty. Das Gericht er⸗ 
fonnte für Leon N. auf 3 Monate und Franeiſzek N. auf 
7 Monate Gefängnis mit Bewährungsfriſt. Als mildern⸗ 
der Umſtand wurde für den Gemeindevorſteher in Betracht 
gezogen, daß er ſich in der amtlichen Buchführung nicht ge⸗ 
nügend auskannte. — Wegen Beleidigung des pol⸗ 
niſchen Heeres wurde ein gewiſſer Theodor Lopat⸗ 
nik zu 6 Monaten Arreſt verurteilt. 


— Tuchel (Tuchola), 24. Januar. In einer der letzten 
Nächte brachen Banditen die eiſernen Stangen aus dem Fen⸗ 
ſter des Bureaus der Genoſſenſchaftsmolkerei Gr. Klonia 
und ſtahlen dortſelbſt zwei Fahrräder Marke „Otto Bilark“ 
Nr. 75081 und „Modell de Luks“ Nr. 89 144. Die Diebe 
ſind unerkannt entkommen. 


Kleine Rundſchau. 


Drei Tote bei einem Gerüſteinſturz. 

In der Nacht zum Freitag ſtürzte der Gerüſtbau der 
Sporthalle der Luftkriegsſchule Wildpark⸗Werder ein und 
begrub ſechs Arbeiter unter den Trümmern. Sie konnten 
im Verlaufe der Bergungsarbeiten, die ſich ſehr ſchwierig 
geſtalteten, geborgen werden. Drei von ihnen waren ver⸗ 
letzt, davon zwei ſchwer, während drei ums Leben ge⸗ 
kommen waren. 


Zwei ſchwere Unfälle hat die britiſche Luftwaffe am 
Freitag zu verzeichnen. Zwei Flugzeuge, von denen das 
eine unter der Führung eines Offiziers der Luftwaffe vom 
Flugplatz in Duxford aufgeſtiegen war, das andere unter 
der Führung eines Fluglehrers und ſeines Schülers vom 
Flugplatz Hatfield, ſtießen bei Calneyyeath 
ſhire zuſammen und ſtürzten brennend ab. Alle drei 
Flieger kamen dabei ums Leben. Der Fluglehrer und 
fein Schüler waren Angehörige der neuſeeländiſchen Luft- 
waffe. Eine andere vom Flughafen Woodsford auf⸗ 
geſtiegene Luftwaffenmaſchine ſtürzte bei Dorcheſter kurz 
hinter den letzten Häuſern der Stadt ab. Der Pilot wurde 
ſchwer verletzt, das Flugzeug völlig zertrümmert. 
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Der große Tag von St. Moritz. 
Die neuen Europameiſter im Eis kunſtlauf. 

Der Schweizer Kurort St. Moritz, der nach dem Kriege ſchon 
große Sporttage erlebt hat, dürfte diesmal ſeinen ſportlichen Höhe⸗ 
punkt erreicht haben. Es wurden die Europameiſterſchaſ⸗ 
ten im Eis kunſtlauf der Damen und Herren ausgetragen. 
Faſt alle Länder Europas hatten ihre Nennungen abgegeben, es 
waren Namen darunter, die nicht nur im europäiſchen ſondern im 
internationalen Eisſport überhaupt die führende Rolle ſpielen. Mit 
der Feſtſtellung eines Europameiſters war gleichzeitig auch der 
Weltmeiſter verbunden, denn Europa ſtellt bekanntlich gleichzeitig 
auch die Weltmeiſter im Eiskunſtlauf der Damen und Herren. 
Wenn in St. Moritz der Weltmeiſtertitel nicht vergeben wurde, ſo 
kann dennoch feſtſtehen, daß dieſer Titel wieder an Europa fällt. 

In der Bewerbung der Frauen gab es 18 Bewerbe⸗ 
rinnen. Die 1 Pflicht wurde von allen bewältigt, 
leider hatte dabei die deutſche Meiſterin Lydia Veicht⸗München Pech, 
jo daß ihre Bewertung der Pflichtübungen verhältnismäßig un⸗ 
günſtig lautete. Wenn ſie dann ſpäter in der Kür ein ſchwieriges 
und fabelhaft ausgeführtes Programm lief, ſo konnte ſie die 
Differenz leider nicht mehr aufholen. Einen harten Kampf gab es 
zwiſchen der deutſchen Maxi Herber, die bekanntlich im Paarlauf 
mit Ernſt Baier den Weltmeiſtertitel hält, und der Sſterreicherin 
Putzinger. Die Sſterreicherin konnte einen ganz geringfügigen 
. erlangen und wurde dadurch Dritte. Der erſte 
Platz war der Engländerin Cecilia Eolledge nicht zu nehmen, fie iſt 
die würdige Nachfolgerin der Sonja Henny. Die Bewertung lautete 
am Sonntag abend: 

1. Cecilia Colledge; 2. Megan Taylor (beide aus England); 
3. Emmy Putzinger, Oſtereich; 4. Maxi Herber und 5. Lydia Veicht. 
Auf die weiteren Plätze kamen Angela Anderes (Schweiz), Gladys 
Jagger (England), Eva Nyk (Tſchechoſlowaket), Hanna Niernberger 
(Oſterreich) und Daphne Walker (England). 

Bei den Herren gab es eine ebenſo ſcharfe Konkurrenz. 
Anweſend war Weltmeiſter Schäfer, der bekanntlich zum Berufs⸗ 
ſport übergegangen iſt und demzufolge nicht mehr ſtartet. Die 
Wiener Eiskunſtſchule hat aber wieder den Sieg davongetragen, 
indem der Sſterreicher Felir Kaſpar den erſten Platz belegte 
und damit den Titel eines Europameiſters erlangte. Es folgte der 
Engländer Graham Sharp, Herbert Alward (Öfterreih), Horſt 
Faber (Deutſchland), Ememer Tertak (Ungarn), Freddy Tomlins 
(England), Edy Rada (Öftereih), Lorenz (Deutſchland) und 
Klauſen (Dänemark). Bei den Männern gab es insgeſamt neun 


er. 
Die Kämpfe fanden bei prächtigem Sonnenſchein ſtatt und hatten 
Tauſende von Zuſchauern angelockt. 


„RNieſſerſee“ deutſcher Eishockeymeiſter. 


In Garmiſch⸗ Partenkirchen wurde am Sonntag der Schluß⸗ 
kampf um die Meiſterſchaft im Eishockey Deutſch⸗ 
lands ausgetragen. Der bisherige deutſche Meiſter der „Berliner 
Schlittſchuheclub“ hatte einen harten Kampf mit dem Eishockeyclub 

teſſerſee“ auszutragen. Die Berliner wußten, daß fie auf einen 
ſcharfen Gegner geſtoßen waren und ſetzten alles daran, den 

etftertitel zu behalten. Es gab einen Kampf, reich an dramatiſchen 
Momenten, der trotz des harten Spiels ſportlich ſehr fair aus⸗ 
getragen wurde und die Tauſenden von Zuſchauern immer wieder 
zum Beifallsſturm hinriß. 

Im zweiten Spieldrittel konnte „Rieſſerſee“ die Scheibe zum 
erſten Mal in das Berliner Tor ſchießen. Mit dieſem Stand 1: 0 
ging man in das letzte Spieldrittel. Dieſer Torvorſprung hätte in 
der tabellariſchen Berechnung jedoch noch nicht genügt, den Ber- 
linern den Meiſtertitel zu entreißen. Es mußte ein zweites Tor 
fallen, wenn „Rieſſerſee“ deutſcher Meiſter werden wollte. Die 
Bayern führten ein kombinationsreiches Spiel durch, das von den 
Berlinern mit immer neuen Gegenangriffen beantwortet wurde. 
Es fiel überraſchend das zweite Tor, ſo daß damit „Rieſſerſee“ 
deutſcher Meiſter wurde. . 


Europameiſterſchaften im Eisſchnellauf. 


In Oslo wurden am Sonntag die Europameiſterſchaften im 
Eisſchnellaufen zu Ende geführt. Bei herrlichem Wetter 
hatten ſich mehr als 20 000 Zuſchauer eingef enden. Das Eis war 
jedoch bei dem ſtarken Sonnenſchein zu weich geworden, ja es ſtand 
ſogar ſtellenweiſe unter Waſſer. Die erzielten Zeiten ſind dem⸗ 
zufolge nicht beſonders gut. 

m 1500 Meter⸗Lauf belegte den erſten Platz der Norweger 
Mathiſen (2:24), es folgten Ballangrud⸗Noxwegen (2:29), Haraldſen 
(Norwegen) (2:32), Staksrud⸗Norwegen (2?32,5). 7 -r an dieſen 
Läufen teilnehmende Pole Kalbarezyk errang mit der Zeit von 
2:34 den neunten Platz. : 

Bei Metern holte ſich den eriten er der Norweger 
Haraldſen (9:07.8), an zweiter Stelle folgte Johanſen⸗Norwegen 
(9:08,86) ferner Mathiſen⸗Norwegen (9:10,4) un! der Sſterreicher 
Stiepl; die weiteren Plätze belegten Ballangrud und Staksrud. Der 
an dieſem Lauf beteiligte Pole Kalbarezyk erreichte eine Zeit von 


29,4. 3 
In der Geſamtbewertung erhielt den Titel eines Europameiſters 
im Eisſchnellauf der Norweger Mathiſen, es folgen Haralbdſen, 
Ballangrud, Stiebl, Wazulek (Öfterreih), Engneſtangen und 
Staksrud, beide aus Norwegen. Der Pole Kalbarezyk belegte bei 
34 Bewerbern den 13. Platz. 


Wieder ein Weltrekord der däniſchen Schwimmerin Hvyeger. 

Die jugendliche däniſche Schwimmerin Hveger, die bekanntlich 
bei den Olympiſchen Spielen eine Rolle ſpielte, hat nach den großen 
Erfolgen der letzten Zeit wieder einen Weltrekord aufeeſtellt. Im 
300 Meter⸗Freiſtil⸗Schwimmen unterbot ſie ihren eigenen Welt⸗ 
rekord und ſtellte am Sonntag eine neue Zeit von 3:46,9 auf. Die 
neue Zeit iſt um fait zwei Sekunden beſſer. . 

Eiskunſtlauf um die Meiſterſchaft von Polen. 

In Zakopane wurden die Eiskunſtläufe um die Meiſterſchaft 
non Polen für Damen und Herren ausgetragen. Die Beteiligung 
war nicht ſehr groß. Die Ausführung der Pflicht⸗ und Kür⸗ 
Übungen bewies, daß die polniſchen Eiskunſtläufer den Anſchluß 
an die Europaklaſſe noch nicht gefunden haben. 

Den Titel einer Polenmeiſterin holte ſich Frl. Scheibert, an 
zweiter Stelle plazierte ſich Ziaj, es folgen Macur und Czor. Alle 
Damen ſtammen aus Schleſien. 

Auch die Beteiligung an der Klaſſifizierung der Männer war 
nicht ſehr groß. Es gab lediglich einen harten Kampf zwiſchen den 
Brüdern Arthur und Paul Breslauer, den ſchließlich der erſtere 
mit einem Punktvorſprung gewinnen konnte. Es folgen Koſiorek 
und Wilhelm Heinrich aus Bielitz. 


Teunismeiſterſchaften von Auſtralien. 

Am Sonnabend begannen in Adelaide in Auſtralien die Tennis⸗ 
meiſterſchaften von Auſtralien. Gleich der erſte zog brachte zwei 
grote Überaſchungen. So wurde Henner Henkel, der feine alte 
Form immer noch nicht gefunden hat, mit 6:1, 6:4, 3:6, 0:6, 4:6 von 
Holland beſiegt. Ebenfalls wurde Crawford von Schwartz mit 5:7, 
7:5, 2:6, 6:8 geſchlagen. Die übrigen Favoriten konnten eine 
Runde weiter gelangen, vor allen Dingen Gottfried v. Gramm, 
Budge, Quiſt, Bromwich, Mako uſw. B 


Bradhod — Punktſieger über Farr. 


Der Boxkampf Farr— Braddock, der am Sonnabend im 
Madiſon Square Garden ausgetragen wurde, endete mit einer 
Rieſenüberraſchung: Zum Punktſieger wurde nach einem 
Kampf, in dem häufig ungenau geſchlagen wurde, der einſtige Welt⸗ 
meiſter Jimmy Braddock erklärt. Dieſes Urteil nach einem Kampf 
in dem ſechs Runden für Farr und nur vier Runden für Braddotk 
waren, iſt ausſchließlich auf die Aktivität Braddocks in den letzten 
beiden Runden zurückzuführen, in denen er allerdings klar führte. 
Farr war bis zum Beginn der neunten Runde der Angreifer. 


Verlangen Sie überall 


auf der Reife, im Hotel, im Reſtaurant, 
im Café und auf den Bahnhöfen die 


Deutſche Rundſchau. 
ECC 


Schattenſeiten des polniſchen Juſtizweſens. 


Der Haushalt des Juſtizminiſteriums im Sejmausſchuß. 


Nachdem der Haushaltsausſchuß des Sejm in der Nacht 
zum Freitag den Etat des Landwirtſchaftsminiſteriums 
durchberaten hatte, trat er am Freitag vormittag in die 
Beratungen über den Haushaltsplan des Juſtizminiſte⸗ 
riums ein. - 


Der Berichterſtatter Abg. Sioda - Bromberg, 


ſtellte bei dieſer Gelegenheit zahlreiche Mängel in der Ge⸗ 
ſetzgebung feſt. Beſonders lag ihm das Fehlen eines Fami⸗ 
lienrechts und eines einheitlichen Geſetzes über den Zivil⸗ 
ſtand am Herzen. Infolge der neuen territorialen Eintei⸗ 
lung der Poſener und pommerelliſchen Wojewodſchaft 
habe man : 


das Pommerelliſche Appellationsgericht 


wieder hergeſtellt, was Pommerellen mit Befriedigung auf⸗ 
genommen habe. Es beſtänden nur Vorbehalte wegen der 
geſamten Unterbringung des Appellationsgerichts in 
Thorn. Die Stadt Thorn habe ſich verpflichtet, das Ge⸗ 
bäude auf eigene Koſten zu bauen und einzurichten. Dieſe 
Verpflichtung werde eine bedeutende Belaſtung der ohne⸗ 
bin ſtark verſchuldeten Stadt ſein, da die Koſten auf etwa 
eine Million Ztoty veranſchlagt find. Die Unterbringung 
des Appellationsgerichts in Thorn müſſe daher ſchon aus 
allgemein budgetären Rückſichten ſtarke Vorbehalte wecken, 
um fo mehr, als das mehr als doppelt jo große Brom⸗ 
berg, das kaum 12 Prozent ſeines Haushalts für den 
Schuldendienſt ausgibt, dieſelbe Verpflichtung eingegangen 


war, und außerdem dem Juſtizminiſterium ein ſtädtiſches 


Gebäude zur Verfügung geſtellt hat, deſſen Umbau etwa 
ſechs bis acht Monate dauern würde, wobei alle Nebenkoſten 
etwa eine halbe Million Zloty betragen hätten. Dieſes Ge⸗ 
bäude ſtehe in Bromberg leer. Noch beſſer könnte die 
Frage gelöſt werden, wenn das Land wirtſchaftsminiſterium 
auch nur das Hauptgebäude von ſeinen ſtaatlichen, in Brom⸗ 
berg für das Landwirtſchaftliche Inſtitut benutzten Gebäu⸗ 
den hergeben wollte, in dem noch unlängſt 100 Perſonen 
tätig waren, jetzt aber, nachdem das Inſtitut nach Putawy 
verlegt worden iſt, nur eine kleine Zahl von Perſonen 
übriggeblieben iſt, die die Gebäude nicht zu 10 Prozent 
ausnutzen. Der Redner hat den Eindruck, daß in den Hei 
tigen Zeiten der Kriſis eine ſolche Löſung der Frage ra⸗ 
tionell wäre und zwar ſowohl im budgetären Intereſſe des 
Staatsſchatzes als auch in dem der intereſſierten Stadt⸗ 
gemeinden. 


Weiter ging der Referent auf 
die Mängel im Gerichtsweſen 


ein. Im Oberſten Gericht befinden ſich noch 2800 
unerledigte Sachen, ein Beweis dafür, daß dieſes 
Gericht mit Arbeiten überlaſtet iſt. Die Zahl der Etats 


Das Kultusminiſterium 
gegen die Politiſierung der Jugend. 
Das polniſche Kultusminiſterium hat ſich in 
einem Erlaß an die Kuratoren der Schulen gegen die 
zunehmende Politijierung der Schul jugend 
gewandt. Der Verſuch verſchiedener politiſcher Gruppen, 
ihre Parolen unter der Schuljugend zu verbreiten und dort 
ſogar Geheimverbände zu organiſieren, ſoll von den Leitern 
der Schulen mit allen Mitteln vereitelt werden. 
Jusbeſondere empfiehlt der Miniſterialerlaß den Schul⸗ 
behörden eine enge Zuſammenarbeit mit der Elternſchaft, 
die darüber aufgeklärt werden müſſe, daß jegliche politiſche 
Betätigung für die Jugend ſchädlich ſei und daß man daher 
der Hereinziehung der Jugend in das politiſche Leben ent⸗ 
gegenwirken müſſe. 
KRIETDRE CTUT ERTL FE NER BEER TEEN 


iſt gering, und die Beſoldung iſt vollkommen un⸗ 
genügend. Ein Richter in Polen arbeitet in vollkom⸗ 
men anormalen Verhältniſſen. Auch die Ethik der 
Rechtsanwälte laſſe viel zu wünſchen übrig, was ſich 
aus der Tatſache ergibt, daß immer mehr Rechtsanwälte 
mit dem Strafgeſetz kollidieren. Bis zum 1. Januar 1937 
waren 222 Rechtsanwälte, 22 Rechtsanwalts⸗Applikanten 
angeklagt, davon die Hälfte wegen krimineller Vergehen. 


Ein trauriges Bild entrollte der Referent über 
das Gefängnisweſen in Polen, 


das augenblicklich 331 Strafanſtalten umfaßt. Das Auf⸗ 
nahmevermögen dieſer Anſtalten betrug am 1. Juni 1987 
— 44043 Plätze, bevölkert waren die Anſtalten aber am 
1, Dezember 1937 mit 70081 Perſonen, darunter von 
63 755 Männern und 6276 Frauen. Für Spionage wurden 
976 Männer und 57 Frauen, für Kommunismus 
2740 Männer und 267 Frauen, für Diebſtahl 26 607 Männer 
und 2232 Frauen, für Verbrechen gegen das Leben 
8916 Männer und 708 Frauen und für Finanz⸗ und Steuer⸗ 
vergehen 2646 Männer und 393 Frauen verurteilt. Die 
Unterhaltungskoſten des Gefangenen betragen 35 Groſchen, 
was bei einer Zahl von 65 000 Gefangenen 8747 000 Zloty 
erfordern würde; veranſchlagt find für diefen Zweck jedoch 
nur 7 Millionen Zloty. 


Abg. Sioda wies ferner darauf hin, daß die Verwal⸗ 
tungsbehörden ohne Gerichtsurteil auf dem Verwaltungs⸗ 
wege beſonders gefährliche Perſonen 


feſtnehmen und nach Bereza ſchicken 


können. Sie gehen alſo zu einem Syſtem über, das in 
Staaten angewandt wird, die Kolonien beſitzen. Im 
Intereſſe der Ruhe der Volksgemeinſchaft wird das für 
die öffentliche Ordnung gefährliche Element dorthin depor⸗ 
tiert. Man müßte aber, jo meinte der Redner, eine Ande⸗ 
rung der Strafſanktionen in Erwägung ziehen, 
und ſcharfe Repreſſalien in Fällen eines Ver⸗ 
brechens oder Vergehens anwenden, die gegen den Staat 
und ſeine Bürger gerichtet ſind. Die Zahl derartiger Ver⸗ 
gehen ſteige in einer erſchreckenden Weiſe nicht allein in 
Polen, ſondern in allen anderen Staaten. Der Redner trat 
für die Einführung der Prügelſtrafe als Zuſatz⸗ 
ſtrafe ein, wobei er feſtſtellte, daß die Tendenz der Straf⸗ 
verſchärfung gegenüber dem antiſozialen Element überall 
beſtehe. Man müßte ſie auch in Polen verwirklichen und 
ſei es durch die Schaffung eines analogen 
Lagers wie es Bereza Kartuſka für derartige Ver— 
Drecher iſt. 


Nach dem Referenten ſprach 
Juſtizminiſter Grabowſti 


deſſen Rede eher einen informatoriſchen Charakter trug. 
Ein beſonderes Kapitel widmete er dem Kampf gegen 
das Verbrecherunweſen. Beſonders ſcharf werde 
gegen den Kommunismus vorgegangen, was in 
dem härteren Durchgreifen der Gerichte ſeinen Ausdruck 
finde. Dies habe zur Folge, daß die Zahl der wegen Zu⸗ 
gehörigkeit zur Kommune angehaltenen Perſonen, die in 
den Jahren 19321936 zwiſchen 13 000 und 16 000 ſchwankte, 
im Laufe des Jahres 1937 auf 10000 Perſonen geſunken 
ſei. Dieſen Rückgang führt der Miniſter nicht allein auf 
die angewandten Strafmittel, ſondern vor allem auch auf 
den 


Schwund des Glaubens an die kommuniſtiſchen 
Loſungen 


zurück, beſonders angeſichts der bekannten Ereigniſſe im 
Mutterlande der Kommune. Dieſe Ereigniſſe hätten viele 
ernüchtert und ihnen die Augen geöffnet. Schärfer als bis⸗ 
her ſei auch die Verurteilung aufgedeckter Mißbräuche 
in ſtaatlichen Amtern geweſen. Die Gerichte wür⸗ 
den auch weiterhin exemplariſche Strafen über diejenigen 
verhängen, die mit öffentlichen Geldern leichtfertig um⸗ 
gingen und dem Staatsſchatz durch Mißbräuche beträcht⸗ 
lichen Schaden zufügten. Der Miniſter ging dann auf die 
Frage der Überfüllung der Gefängniſſe ein, die 
eine Auswirkung der verſchärften Beſtimmungen des neuen 
volniſchen Strafgeſetzbuchs ſei und forderte im Zuſammen⸗ 
hang damit Neubauten von Gefängniſſen, um 
mit der Bevölkerungsvermehrung Schritt halten zu können, 
wobei er darauf hinwies, daß in Polen ſeit dem Jahre 1919 
kein einziges neues Gefängnis erbaut worden ſei. Ja, 
man habe ſogar auf manche alten Neubauten verzichten 
müſſen, deren Weiterbenutzung unmöglich geworden war, 
trotzdem die Bevölkerungszunahme inzwiſchen acht Millio⸗ 
nen betrug. . 


In der Ausſprache 


ergriff zunächſt Abg. Walewſki das Wort, der an den 
Miniſter eine Reihe ziemlich unangenehmer Fragen rich⸗ 
tete. Walewſki iſt Redakteur, nimmt eine hervorragende 
Stellung im Reſervpiſten⸗Verband ein und gilt als naher 
Freund des Miniſters Koscialkowſki. Politiſch iſt er ſeit dem 
Jahr 1928 als Abgeordneter des Blocks der Zuſammenarbeit 
mit der Regierung tätig. Der Redner berührte einige 
grundſätzliche Fragen. Ihm gehe es u. a. um die Atmoſphäre, 
die ſich um die letzten Prozeſſe herausgebildet habe. Dies 
ſei die Atmoſphäre einer ungeſunden Senſation. 
Die öffentliche Meinung ſei darüber beunruhigt, daß die 


wohlbeleibte, muskelkräftige Berionen, bei denen allerlei 
Beſchwerden der allzureichlichen Vollblütigkeit vorhanden find, it 
eine mehrwöchige Trinkkur mit dem natürlichen „Frauz⸗Joſeſ“⸗ 
Bitterwaſſer — täglich früh auf nüchternen Magen ein volles Glas 
— vortrefflich geeignet. Arztlich beſtens empfohlen. 1791 


Staatsanwaltsbehörden nicht immer auf der Höhe ihrer 
Aufgaben bezüglich der Objektivität gegenüber Zeugen und 
Angeklagten ſtänden. Der Redner fragt dann weiter, wel⸗ 
ches Ergebnis die Ermittlungen in der Frage des Bom⸗ 
benattentats gegen Oberſt Roc gehabt hätten. 
Schließlich berührte der Redner eine den Miniſter per: 
ſönlich angehende Frage. Er erinnert an den 


Offenen Brief des Rechtsanwalts Szumanſki 


und die Art der Behandlung dieſer Angelegenheit nor Ge⸗ 
richt. Der Miniſter habe mit Recht eine gleichmäßige 
Strafbemeſſung gefordert. Dieſe Gleichmäßigkett 
hätte aber auch in der Strafſache gegen Rechtsanwalt Szu⸗ 
manſki angewandt werden müſſen. Der Redner betont mit 
allem Nachdruck die ungewöhnlichen Bedingun⸗ 
gen, unter denen dieſer Prozeß geführt worden iſt. In 
beiden Inſtanzen fand der Prozeß hinter verſchloſſenen 
Türen ſtatt. Dies ſei mit Rückſicht auf die Sicherheit des 
Staates geſchehen. In deſſen habe auch nicht ein einziger dem 
Miniſter gemachter Vorwurf des Rechtsanwalts Szu⸗ 
manſki etwas mit der Sicherheit des Staates gemein gehabt. 
Die Behandlung von Vorwürfen ethiſcher und moraliſcher 
Natur, die dem Miniſter gemacht werden, hinter ver⸗ 
ſchloſſenen Türen könne nur im Intereſſe der Sicherheit des 
Miniſters Grabowſki geweſen ſein, ſei aber vollkommen 
gleichgültig für die Sicherheit des Staates. Man dürfe alſo 
zwei Begriffe nicht verwechſeln: die Sicherheit des Staa⸗ 
tes und die Sicherheit der Stellung des Miniſters. 
Der Redner ſchloß mit der Erklärung, daß er kein Ver⸗ 
trauen zu Miniſter Grabowſki habe. 


Eine Lanze für den WMiniſter 


brachen die Abgeordneten slaſki aus Thorn und Krzeczuno⸗ 
wicz, die mit dem Vorredner polemiſierten, und darauf hin⸗ 
wieſen, daß der Miniſter der Sitzung nicht allein als Ver⸗ 
treter der Regierung, ſondern auch als Gaſt beiwohne. 
(Abg. Walewſki: Die Gaſtfreundſchaft darf aber nicht das 
Recht der Kritik beſchneidenl) 

* 


Aenderung im Innenminiſterium. 


In Warſchauer politiſchen Kreiſen iſt das Gerücht ver⸗ 
breitet, daß der Rücktritt des Vizeminiſters im Inneu⸗ 
miniſterium Jerzy Paciorkowſki endgültig entſchieden ſei. 
Paciorkowſki werde Woje wöde von Warſchau werden. 
Der bisherige Wojewode Nakoniecznikow⸗Klukowſki wird 
dann das Amt eines Vizeminiſters im Innen⸗ 
miniſterium übernehmen. Auf dieſe Weiſe ſoll alſo ein 
Austauſch der Poſten zwiſchen Paciorkowſki und Nakoniecz⸗ 
nilow⸗Klukowkſi erfolgen. 

Schließlich wurde der Staatshaushaltsplan des Juſtiz⸗ 
miniſteriums angenommen, nachdem der Antrag des 
Abg. Sommerſtein auf Streichung des Dispoſitions⸗ 
fonds des Juſtizminiſters abgelehnt worden war. 
RETTEN EEE BETEN TEE bbb 

Große Zuchtviehauktion in Danzig. Am Donnerstag, dem 
17. Februar, kommen in Danzig zum Verkauf: 152 Bullen, 
264 Kühe, 100 Färſen und 25 Zuchteber. Von den Bullen werden 
höchſtens 20 zum Export nach Deutſchland zugelaſſer, die übrigen 
Bullen ſowie ca. 30 Kühe und die 25 Zuchteber werden nur inner⸗ 
halb Danzies und Polens verſteigert und find infolgedeſſen zu 
den landesüblichen Preiſen zu kauſen. Danzig ıjt völlig frei von 
Maul: und Klauenſeuche und die Einfuhr nach Polen geitattet 
Der Kaufbetrag wird durch Bahnnachnahme erhoben. Zuchtvich 
erhält eine 50prozentige Frachtermäßigung. Kataloge verjendet 
koſtenlos die Danziger Herdbuchgeſetzſchaft, Danzig, Sandgrube 21. 


„Die evangeliihen Kirchen in Polen.“ 


Mit dieſem Titel erſcheint in der Sammlung „Ekkleſia“ 
Selbſtdarſtellungen der chriſtlichen Kirchen, 
ein ſtattlicher Band von 274 Seiten mit insgeſamt 17 Bei⸗ 
trägen. Die Beiträge behandeln bis auf die nicht erwähnte 
lutherische Freikirche alle evangeliſchen Kirchen, Religions⸗ 
gemeinſchaften und Gruppen in Polen und geſamtproteſtanti⸗ 
ſchen Aufgaben wie ie ötumeniſche Mitarbeit oder die Auf- 
gaben der theologiſchen Wiſſenſchaft. Der einleitende Aufriß 
über die Kirchenceſchichte Polens ſtamm von dem größten 
Sachkenner, dem leider im vorigen Jahr heimgegangenen 
Wiener Kirchenhiſtoriter Profeſſor D. Dr. Karl Völker, 
der, aus Lemberg gebürtig, der Erforſchung der Kirchen⸗ 
geschichte Polens ſeine Lebensarbeit widmete. Da es ſich um 
Seloſtdarſtellungen handelt, ſind alle Berichte aus den evange⸗ 
lichen Kirchen und Gemeinſchaften von führenden und verant⸗ 
wortlichen Persönlichkeiten verfaßt. So erſtattet Konſiſtorial⸗ 
rat D. Hildt den Bericht über die Unierte Evangeli⸗ 
ide Kirche in Poſen⸗Pommerellen, während 
Generalſuperintendent D. Blau ſich die ökumeniſche Mit⸗ 
arbeit der evangeliſchen Kirchen Polens zum Thema genommen 
hat. Die oberſchleſiſche Kirche wird dargeſtellt von Kirchen⸗ 
präſident D. Voß in Kattowitz, der auch das neue Kirchen⸗ 
geſetz und ſeine Auswirkungen bereits behandelt. In dieſem 
zahmen iſt es nicht verwunderlich, daß neben den anderen 
Kirchenführern auch D. Julius Burſche zu Wort ge⸗ 
kommen iſt und den Beitrag über die Augsburgiſche 
Evangeliſche Kirche geliefert hat. Neben ihm ſind mit andern 
mehr wiſſenſchaftlichen Aufſätzen zwei Profeſſoren der War⸗ 
ſchauer theologiſchen Fakultät Bur ſche und Szeruda ver- 
treten, ſo daß, wenn auch in deutſcher Sprache, nur Polen aus 
der Augsburgiſchen Kirche zu Worte kommen, während kein 
Vertreter der ſtarken deutſchen Mehrheit herangezogen worden 
iſt. So entſteht ein einſeitig gezeichnetes Bild der Augs⸗ 
burgiſchen Kirche, auch ſchon in der geſchichtlichen Überſicht, 
wenn D. Burſche beiſpielsweiſe im Anſchluß an den 
Warſchauer Traktat von 1768 jagt: „Dieſer Umſtand nämlich, 
daß Fremde ſich der Evangeliſchen annohmen, zog die ver⸗ 
hängnisvollſten Folgen nach ſich und trug viel dazu bei, daß 
von nun an die Evangeliſchen als ein Fremdkörper in Polen 
angeſehen wurden, als eine auf ausländiſche Mächte ſich 
ſtützende Gruppe, au die bei politiſchen Verwicklungen nicht 
zu rechnen iſt — eine Beſchuldigung und ein Vorurteil, unter 
dem wir bis auf der heutigen Tag leiden und das römiſcher 
Fanatismus immer wieder gegen uns ausſpielt.“ 


Trotz dieſes Mangels bleiben die Fragen der gegen- 
wärtigen kirchlichen Situation in Kongreßpolen nicht unbe⸗ 
prochen. Nicht nur D. Burſche hat ſich ſelber ausführlich dazu 
geaußert und ſein Lzerk verteidigt, vor allem hat der 
Herausgeber elber das Wort dazu genommen. Profeſſor 
D. Siegmund ⸗Schulze iſt einer der führenden Männer 
in der ökumeniſchen Bewegung, auch in Polen ſeit langem 
bekannt, nicht zuletzt durch ſeine vermittelnde Tätigkeit im 
Weltbund für Freundſchaftsarbeit der Kirchen. Er darf aljo 
bier als Sachkenner das Wort ergreifen und dieſes Wort 
gerade auch an die evangeliſchen Polen richten, deren Mitarbeit 
und Vertrauen ec immer wieder geſucht hat. Aus ſeinem 
Vorwort ſpricht die tiefe Erſchütterung eines kirchlich 
denkenden Mannes, der nichts ſo ſehnlichſt erſtrebt, wie die 
Einheit der Kirchen, auch in Polen, und der in Polen 
eine Zerſchlagung der evangeliſchen Einheit erleben muß. 
Nach Anſicht des Herausgebers hätte nur nach Geſtaltung einer 
einheitlichen evangeliſchen Front mit gemeinſamer Kraft die 
im der Verfaſſung gewährleiſtete Gleich berechtigung 
durchgeſetzt werden können. Nicht aber durfte die Augsburgiſche 
Cvangeliſche Kirche ihren Weg allein gehen. „Wenn in einem 
die mächtigſte proteſtantiſche Kirche mit dem Staat einen 
Sondervertrag ſchließt, bei dem der Staat einige Machtwünſche 
befriedigt erhält, dann wird er den ſchwächeren Kirchen 
ſeinen härteren Willen aufdrücken“ — 


pz. 


2000 Meter hoher Waſſerfall entdeckt! 


Aeberraſchendes Ergebnis einer Flugzeug ⸗ 
notlandung in Venezuela. 


Aus Amerika kommt die Nachricht, daß ein 
junger Flieger bei einer Notlandung im Hoch⸗ 
gebirge von Venezuela den höchſten Waſſerfall 
der Erde entdeckt hat. 


* Mit einem Gefälle von ungefähr zwei Kilometern 
j der ſoeben in Venezuela entdeckte neue Waſſer⸗ 
it mehr als doppelt jo hoch, wie der bisher als größter 
ſoriſerfalt der Erde bekannte Doſemite⸗Fall in Kali⸗ 
K nien, der über einen Felsabhang ungefähr 740 Meter 
Janbſtürzt. Daß der größte Waſſerfall der Erde erit im 
> ahre 1937 entdeckt wurde, gibt uns zu denken. Es erin- 
Ä daran, daß trotz über 400jähriger geographiſcher For⸗ 
Gertätigfeit, trotz Flugzeugen und Luftſchiffen, wagemuti⸗ 
der Forſchungsreiſender, der Vervollkommnung der topo⸗ 
kifarbiſchen Aufnahmen und der Entwicklung der photogra⸗ 
N Lucden Technik, trotz der wenigen weißen Flecken auf der 
ge der Welt noch längſt nicht alles er- 
Ger cht und bekannt iſt, daß noch manches geographiſche 
eheimnis der Entſchleierung durch die Menſchen harrt. 
Die Entdeckung des neuen Waſſerfalls, der etwa 4 bis 
2 Kilometer ſüdöſtlich der venezuelaniſchen Großſtadt Ziu⸗ 
ad Bolivar am Rio Orinoco liegt, beruht auf einem 
Zufall. Der Entdecker, Jimmy Angel, der bei einer Berg⸗ 
ellſchaft im Caronigebiet beſchäftigt iſt, wurde des 


Der Kirchenkampf in Oſt⸗Oberſchleſien. 


Ein polniſcher Paſtor in Kattowitz. 


Der „Jluſtrowany Kurfer Codzienny“ brachte unter der 
ſenſationellen Überſchrift „Die Hochburg des Deutſchtums 
in Kattowitz eingeſtürzt“ die Meldung, daß Pfarrer Richard 
Danielozyk als Pfarrer in Kattowitz eingeſetzt ſei. 
Dieſe Meldung muß inſofern eingeſchränkt oder richtig ge⸗ 
ſtellt werden, als Pfarrer Danielezyk vom Vorläufigen 
Kirchenrat proviſoriſch nach Kattowitz berufen worden 
iſt mit dem Sonderauftrag, Gottesdienſte und Amshand⸗ 
lungen in polniſcher Sprache vorzunehmen. Dieſe 
Funktionen dürfe außer ihm kein anderer oder nur mit 
ſeiner Erlaubnis ausüben. Eine ähnliche Berufung erhielt 
auch bekanntlich der bisherige Religionslehrer Szeruda, 
der in Chorzow eingeſetzt wurde. 

Pfarrer der evangeliſchen Gemeinde in Kattowitz iſt 
nach wie vor Kirchenpräſident D. Woß, deſſen langjährige 
Mitarbeiter, Paſtor Schiller und Paſtor Dr. Schnei⸗ 
der, ihm im Auguſt vorigen Jahres durch Ausweiſung 
genommen worden ſind. Aber auch die evangeliſchen Polen 
in Kattowitz wurden ſtets in ihrer Mutterſprache gottes⸗ 
dienſtlich und ſeelſorgerlich betreut, da ſchon vor ſechs 
Jahren Pfarrer Dr. Wagner, der in Kattowitz wohnt, 
mit dieſer Sonderaufgabe betraut wurde. Ihn hat der 
Vorläufige Kirchenrat angewieſen, das Pfarramt in Li⸗ 
pine zu übernehmen, da der dortige Pfarrer ausgewieſen 
werden würde. 

Bemerkenswert iſt bei dieſer eigenartigen Pfarrſtellen⸗ 
beſetzung, daß der Gemeindekirchenrat von Kattowitz nur 
durch ein Schreiben die Mitteilung von der Einſetzung von 
Pfarrer Danielezyk erhielt. Wie ſtimmt dieſe Über- 
gehung der Gemeinde mit den Verſprechungen im 
Brief des Wojewoden vom 22. Dezember v. J. zuſammen, 
in dem eingehend darauf hingewieſen wurde, daß den Ge⸗ 
meinden das Pfarrerwahlrecht erhalten bleiben ſoll. Bis⸗ 
her, d. h. ſeit dem Herbſt 1987 iſt keine Gemeinde ge⸗ 
fragt worden, ob ſie der Berufung des neuen polniſchen 
Paſtors zuſtimmt. Es ſind jetzt 8 polniſche Pfarrer der 
Evangeliſch⸗Augsburgiſchen Kirche auf Verfügung des Vor⸗ 
läufigen Kirchenrats in Gemeinden eingeſetzt worden, zum 
Teil unter höchſt eigenartigen Umſtänden. 

Aus feiner oberſchleſiſchen Tätigkeit iſt Pfarrer Das 
nielezyk beſonders bekannt als Schriftleiter des „Ewan⸗ 
gelik Görnoslaſki“, jenes Wochenblatts, das durch 
ſeine Artikel nicht wenig zur Verſchärfung E 
kirchenpolitiſchen Lage in Oberſchleſien bei⸗ 
getragen und beſonders vor perſönlichen Angriffen gegen 
Kirchenpräſident D. Voß und ſeine Amtsführung nie zurück⸗ 
geſcheut hat. pz. 


Wie ſieht es im oberſchleſiſchen 
Gemeindeleben aus? 
Von allen trüben Folgen, welche die kirchliche Lage in 


Oberſchleſien perſönlich und ſachlich mit ſich bringt, iſt die 
Auswirkung auf das kirchliche Gemeindeleben ganz be⸗ 


ſonders ſchwerwiegend. 


Dort wurde am 
1. Dezember Pfarrer Guttenberger, der 9 Jahre feines 
Amtes in der Gemeinde gewaltet hat, durch den Leiter des 
Vorläufigen Kirchenrats, Rechtsanwalt Dr. Michefda, 
dahin verſtändigt, daß er zum 6. Dezember alle Pfarramts⸗ 
geſchäfte, die Kirchenkaſſe und ein Zimmer dem Pfarrer 
Motyka zu übergeben habe. Am 14. Dezember mußte 
Pfarrer Guttenberger, der die öſterreichiſche Staatsange⸗ 
hörigkeit beſaß, das Pfarrhaus räumen und das polniſche 
Stactsgebiet verlaſſen. Die Gemeinde Ruptau, die den 
neuen Pfarrer nicht anerkennen wollte, erbat von Kattowitz 


Falles bei einer Flugzeugnotlandung in gebirgiger Gegend 
zum erſten Mal gewahr. Als er ſich zu Fuß den Weg von 
der etwa 3 bis 4000 Meter hohen Hochfläche hinab bahnte, 
machte er ſeine überraſchende Entdeckung. Alles, was bis⸗ 
her über die Beſchaffenheit und Größe des Waſſerfalls be⸗ 
kannt iſt, beruht auf den Schätzungen Jimmy Angels. Da⸗ 
nach ſtürzt das Waſſer in einem großen Fall ungefähr 1800 
Meter herab. Es ſchließen ſich unmittelbar daran kleine 
fotaraftartige Fälle mit einem Höhenunterſchied von unge⸗ 
fähr 300 Metern an. 


Ob der neue Waſſerfall ſich nicht nur an Höhenunter⸗ 
ſchied, ſondern auch an Größe, beſſer geſagt an Menge des 
mit ſich geführten Waſſers und in bezug auf Schönheit und 
Großartigkeit mit den viel bewunderten Fällen in Europa, 
Amerika oder Afrika meſſen kann, das wird ſich erſt zeigen, 
wenn Fachgelehrte und Geologen mit Vergleichsmöglich⸗ 
keiten den Spuren Jimmy Angels folgen, um Maße und 
Eigenart ordnungsgemäß in die geographiſchen Statiſtiken 
und Tabellen einzutragen. Im Rufe, der höchſte Waſſer⸗ 
fall zu fein, ſtand zwar bisher der Doſemite⸗Fall in 
Kalifornien. Als größte Waſſerfälle gelten jedoch die 
Victoria⸗Fälle in Nord⸗Rhodeſia. Sie ſtürzen zwar 
nur über 110 Meter in die Tiefe, führen aber dafür unge⸗ 
heure Waſſermengen mit ſich, die Waſſermengen des rieſigen 
Samßheſiſtroms. 


Der Waſſerfall, über den zweifellos am meiſten ge⸗ 
ſprochen wird, iſt der Niagara⸗Fall. Er mißt jedoch 
nur einen Höhenunterſchied von 59,9 Metern, eine ver⸗ 
ſchwindend kleine Größe im Vergleich mit ſeinen größeren 
Brüdern. Deutſchlands bekannteſter Waſſerfall, der 
Rheinfall bei Schaffhauſen, muß ſich ſogar mit 
15 bis 19 Metern zufriedengeben. Gewiß ſind die größten 
Fälle noch längſt nicht die ſchönſten. Der Europäer, der 
einmal auf einer Alpenreiſe die 380 Meter hohen Krim m⸗ 
ler⸗Fälle oder den 260 Meter hohen Staubbach⸗ 
Fall in der Schweiz bewundern konnte, der vermag ſich 
kaum noch etwas vorzuſtellen, was dieſe Naturerſcheinungen 
an Schönheit und Großartigkeit übertreffen könnte. 


ünktliche Zustellung 


der deutſchen Nundſchan 


wird erreicht, wenn das Abonnement für 
den Monat Februar heute noch er⸗ 
neuert wird! 


de r 


die Überſendung eines Geiſtlichen der Unierten Kirche, der 
auch bereit war, ihr in polniſcher Sprache zu dienen. Als 
der junge Pfarrvikar Bauer aber am 13. Dezember 1937 
mit dem Autobus nach Ruptau fuhr, wurde ihm an der 
Halteſtelle eröffnet, er könne in Ruptau ſelbſt nicht wohnen, 
da er im Grenzſtreifen keine Aufenthaltsgenehmigung er⸗ 
halten werde. So nahm er ſeinen Wohnſitz im benachbarten 
Jaſtrzebie⸗Zödröj und wollte als Gaſtprediger der Gemeinde 
an den kommenden Adventsſonntagen und den Weihnachts⸗ 
feiertagen mit Wort und Seelſorge über den Verluſt ihres 
alten Pfarrers hinweghelfen. Als er jedoch zum erſten 
Gottesdienſt nach Ruptau fuhr, wurde er auf der Straße 
von einem Polizeiauto angehalten und gezwungen, um⸗ 
zukehren. Das Auto führte ihn nach Rybnik, wo er von den 
Behörden verhört wurde. Seiner Tätigkeit in Ruptau war 
alſo ein ſchnelles Ende geſetzt. 

An dem betreffenden Sonntag hatte ſich die Gemeinde 
in großen Scharen vor dem Gotteshaus eingefunden, etwa 
300 Perſonen. An dem vorhergehenden Frühgottesdienſt, 
den der augsburgiſche Pfarrer Motyka hielt, nahmen nur 
etwa 37 Perſonen teil. Als Pfarrvikar Bauer nun nicht 
erſchien, machte Motyka die Gemeinde darauf aufmerkſam, 
daß er auch dieſen Gottesdienſt halten werde. Die Gemeinde 
lehnte das aber ab, ſtimmte das Lied „Jeſu geh voran“ an, 
ſang unter Glockengeläut noch Luthers Trutzlied „Ein feſte 
Burg iſt unſer Gott!“ und verließ nach einem ſtillen Vat 
unſer das Gotteshaus. = 

Da die berechtigten Wünſche der Gemeinde nicht er- 
füllt wurden, hielt ſich die Gemeinde an den Weihnachts⸗ 
tagen und am Neufahrstag von Gottesdienſten fern. Es 
kam ſogar dazu, daß am erſten Weihnachtstag 75 Prozent 
der Kirchenbeſucher das Gotteshaus verließen, weil ihnen 
fälſchlich Angaben gemacht worden waren, es würde ein 
Pfarrer nach ihrem Herzen den Gottesdienſt halten. Die 
Leute beſuchen nun andere Kirchen, z. B. in Loslau, um 
dort Gottes Wort zu hören. 


Daß auch die Kinder nicht Liebe und Vertrauen zu 
den fremden Pfarrern finden können, haben die Konfirman⸗ 
den in Nikolai bewieſen. Dort hatten die Eltern nach 
der Ausweiſung ihres Pfarrers Leder Pfarrvikar Rutz 
gebeten, den Unterricht zu übernehmen. Als dieſer am 
Montag, dem 17. Januar, wieder zur gewohnten Stunde den 
Konfirmandenunterricht beginnen wollte, fand ſich der vom 
Vorläufigen Kirchenrat eingeſetzte polniſche Pfarrer Broda 
in Begleitung eines Pfarrers Horn ein und teilte Vikar 
Rutz mit, daß nun dieſer den Konfirmandenunterricht über⸗ 
nehmen würde. Obwohl Pfarrvikar Rutz auf den ausdrück⸗ 
lichen Wunſch der Eltern aufmerkſam machte, ſprach Pfarrer 
Broda ihm das Recht ab, den Unterricht fortzuſetzen und for⸗ 
derte ihn auf, den Kindern die Anderung mitzuteilen. Auf 
dieſe Mitteilung hin aber ſtanden die Kinder geſchloſſen auf 
und verließen den Raum mit der Bemerkung: „Von dem 
wollen wir keinen Unterricht.“ — pz 


Deutſche Schulſorgen in Wolhynien. 


Die deutſche Gemeinde in Rozyſzeze⸗Welniauka 
(Wolhynien) wollte ihre bisherige einklaſſige deutſche 
Privatſchule zu einer fünfklaſſigen Schule ausbauen 
und dazu das nötige Schulgebäude errichten. Die einklaſſige 
Privatſchule wird bereits von über 100 Kindern be⸗ 
ſucht. Dazu kommen noch etwa 120 deutſche Kin⸗ 
der, die die beiden polniſchen Staatsſchulen in Rozyſzeze 
und in Welnianfa beſuchen. Leider hat das Wojewobdſchafts⸗ 
amt den eingereichten Bauplan un beſtätigt zurück⸗ 
geſandt mit der Mitteilung, daß das Schulkuratorium 
die Notwendigkeit einer ſolchen Schule beſtreite () und da⸗ 
her die Erlaubnis hierfür nicht gewährt werden könne. 
(Dabei ſollte dieſe Schule dem Staat kein Geld koſten! Und 
wie verträgt ſich dieſe Entſcheidung mit der Minderheiten⸗ 
deklaration vom 5. November 1937? D. R.) 


Briefkaſten der Redaktion. 


E. R. Im Januar 1920 waren 9 deutſche Mark 1 N 
Im Dezember 1921 waren 25 deutſche Papiermark = 1 Zloty. Einen 
Zkoty gab es im Dezember 1921 überhaupt noch nicht. Die pol⸗ 
niſche Papiermark im Dezember 1921 ſtand: 450 polniſche Mark 
1 Zloty. Der Papierzioty hatte Mitte Juni 1925 den Wert eines 
Goldfrank oder 0,80 der deutſchen Mark. Seit November 1927 hat 
der Zloty ſeinen Wert von rund 47 deutſchen Pfennigen bis heute 
e Wiriſchaf 

„Berlin N. enn die Wirtſchaft des Schuldners zur Gruppe A 
gehört, d. h. wenn ihre Fläche 50 Hektar nicht überſteigt, dann in 
der Schuldner die Schuld von 4000 Zloty dadurch tilgen, daß er 
Ihnen 2000 Zloty bar zahlt. Allerdings hat er damit Zeit bis 
Ende 1940, aber bis zu den oben erwähnten Zahlungen muß er 
Ihnen die Schuld verzinſen nach den vom Schiedsamt feſt⸗ 
zuſetzenden Sätzen. Ganz ausgeſchloſſen iſt die vom Schuldner 
vorgeſchlagene Methode, nämlich Ibnen ſchon jetzt 2000 Zloty ab⸗ 
zuziehen und Ihnen für den Reſt einen Schuldſchein über 2000 8 
zu geben, den er bezahlen will, wenn er dazu imſtande iſt. Auf ein 
ſolches Geſchäft brauchen Sie ſich nicht einzulaſſen. Am beſten iſt 
es, Sie bitten das Schiedsamt, die Bezahlung der Schuld zu regeln. 

„Schuldſchein.“ 1. Solchen Schiebungen, wie im vorliegenden 
Fall, hat das polniſche Geſetzbuch der Schuldverhältniſſe wenigſtens 
einigermaßen einen Riegel vorgeſchoben. Der Schuldner muß, wenn 
er ſeinen Beſitz an ſeine Kinder abtritt, vorher ſeine Schulden be⸗ 
zahlen oder dafür ſorgen, daß ſie bezahlt werden. Denn ſonſt kann 
der Gläubiger die Verträge, die der Schuldner, um den Gläubiger 
zu ſchädigen, mit dritten Perſonen abgeſchloſſen hat, anfechten. 
(Art. 288 und folgende des Kodeks zobowigzan.) Die Söhne 
müſſen, wenn der Vater nicht zahlt, für die Schuld einſtehen. Auf 
das Entſchuldungsgeſetz kann ſich niemand berufen, denn die Schuld 
iſt nach dem 1. Juli 1982 eniſtanden. Es iſt vielleicht praktiſch, zu⸗ 
nächſt den Vater zu verklagen, und nötigenfalls ihn den Offen⸗ 
barungseid leiſten zu laſſen. Führt das nicht zum Ziel, dann 
können Sie ſich an die Söhne halten. 2. Durch die verſäumte Stem⸗ 
pelung des Schuldſcheins haben ſowohl Sie wie der Schuldner ſich 
ſtrafbar gemacht. Die Stempelgebühr betrug / Prozent = 
5,50 Zloty; nachträglich können Sie dieſen Schuldſchein nicht 
1 Für den Stempelbetrag ſind beide Seiten ſolidariſch 
aftbar. 

J. VB. in W. Auch als Nutznießerin muß Ihre Frau Erb⸗ 

ſchaftsſteuer zahlen, und nach § 18 des deutſchen Erbſchaftsſteuer⸗ 
geſetzes, das in der Hauptſache hier noch in Geltung iſt, wird bei 
dem Nutznießer eines Erbes, der 55 bis 65 Jahre alt iſt, der zwölf⸗ 
fache Wert der Jahresnutzung der Erbſchaftsſteuerveranlagung zu⸗ 
„grunde gelegt Die Nutznießerin (Ihre Frau) hat, da fie die 
Schweſter der Erblaſſerin iſt und ihr Erbe 10 000 Zloty nicht er- 
reicht, 2 Prozent = 160 Zloty Erbſchaftsſteuer zu bezahlen — nicht 
wie es in dem Nakaz pratniczy heißt, 463 Zloty. Dagegen hat Ihr 
Neffe als Geſchwiſterkind des Erblaſſers, und da ſein Erbe ſich 
zwiſchen 10 000 und 20 000 Zloty bewegt, 3 Prozent = 463 Zlotn 
zu zahlen. In dem Nakaz platniczy find verſehentlich die Prozent⸗ 
beträge zwiſchen den beiden Erben verwechſelt worden. 2. Die 
Steuer des Neffen wird erſt fällig, wenn der Erbfall für ihn ein⸗ 
tritt, d. h. nach dem Tode der Nutznießerin; aber das Finanzamt 
kann verlangen, daß der Steuerbetrag geſichert wird. (§ 21 des 
deutſchen Eubſchaftsſteuergeſetzes.) Das Finanzamt kann alſo zur 
Sicherung ſeiner Forderung die Mieten beſchlagnahmen oder auch 
eine Hypothek eintragen laſſen. Die Nutznießerin muß die 
Steuer gleich bezahlen, und zwar anit den beiden Zuſchlägen im 
ganzen 200 Zloty, wenn ſie nicht vom Finanzamt Stundung oder 
Ratenzahlung bewilligt erhält, was möglich iſt. Die auf den Nach⸗ 
erben entfallende Steuer beträgt mit den Zuſchlägen 578,75 Zloty. 
4. Die Nutznießerin kann die Mieten einziehen und gegen ſäumige 
Mieter vorgehen, als wenn ſie Eigentümerin des Hauſes wäre — 
ohne iraend welche Vollmacht des Nacherben. 
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Wirtschaftliche Rundschau. 


Die Weichſel nicht mehr der „Holzweg“ Polens. 


Die ſtatiſtiſchen Angaben über die Weichſelſchiffahrt im 
Jahre 1987 ergeben, daß die zu Berg beförderten Gütermengen im 
Vergleich zum Vorjahr von 123 637 To. auf 147 672 To. geſtiegen 
find, daß aber die zu Tal beförderten Güter um rund 200 000 To. 
abgenommen haben, und zwar von 383 273 To. auf 182 762 To. Die 
„Danziger Neueſten Nachrichten“ machen bei dieſer Sera en dar⸗ 
auf aufmerkſam, daß der Einnahmeausfall für die Weichſelſchiffahrt, 
der mit dieſem Rückgang verbunden iſt, hauptſächlich auf die 
ſchlechten Ernteergebniſſe in Polen zurückzuführen iſt. Denn am 
ſtärkſten rückläufig in der Talfahrt waren Getreide und Mehl. 
Die verhältnismäßig geringfügige Zunahme der Holzverſchiffungen 
darf nicht zu falſchen Schlüſſen verleiten. Auf Fahrzeugen gingen 
weichſelabwärts 13475 To. Holz (12 675 To.), außerdem kamen 
145 Holztraften mit rund 133000 Kubikmetern. Aber dieſe an ſich 
erfreuliche Zunahme darf nicht darüber hinwegtäuſchen, daß die 
Weichſel als „Holzweg“ ihre große Rolle von einſt ausgeſpielt hat. 
Polen geht immer mehr dazu über, das Holz in eigenen Säge⸗ 
werken zum Export zurecht zu ſchneiden und es dann unter Aus⸗ 
nutzung der billigen polniſchen Seehafentarife auf dem Landweg 
nach Danzig oder Gdingen zu befördern. Dieſe Entwicklung iſt 
dadurch beſchleunigt worden, daß im Stromgebiet der Weichſel 
nicht mehr genügend Wälder zur Verfügung ſtehen und daß das 
Holz aus dem Wilnagebiet, an ſich auf die Memel angewieſen, 
ſowieſo nach den polniſchen Häfen den Landweg nehmen muß. 

Die übrigen Warengruppen ſpielen außer Zucker im tal- 
wärtigen Weichſelverkehr keine ſo große Rolle und haben auch 
keine weſentlichen Verſchiebungen aufzuweiſen. Zucker wurden 
39 140, To. befördert gegenüber 35 925 To. im Jahre 1936, aber 
68 000 To. im Jahre 1935. Der Zucker gelangt faſt ausſchließlich 
nach Gdingen zur Verſchiffung und die Zeit, da Danzig im pol⸗ 
niſchen und ukrainiſchen Zuckergeſchäft eine führende Rolle ſpielte, 
iſt vorüber. Erwähnung verdient die Tatſache, daß zum erſten Mal 
auch lebendes Vieh weichſelabwärts verfrachtet worden iſt, und 
zwar find es 1378 Rinder, 1118 Schweine und 123 Pferde geweſen. 
Bergaufwärts wurden nur insgeſamt 26 Stück Vieh verladen. 


Der deutſch⸗polniſche Handel 
in den erſten 10 Monaten 1937. 


Eine Zuſammenſtellung der Deutſchen Wirtſchaftskammer für 
Polen behandelt den deutſch⸗polniſchen Warenaustauſ) in den 
erſten zehn Monaten 1937. Es heißt darin: 

Der deutſch⸗polniſche Warenaußtauſch hat im Lauf dieſes Jahres 
nicht unerheblich zugenommen. ie Einfuhr Polens aus Deutſch⸗ 
land iſt von 117,9 Mill. Zloty in den erſten zehn Monaten 1936 auf 
146,5 Mill. Zloty in der gleichen Zeit des Jahres 1937 geſtiegen. 
Die Zunahme betrug 28,6 Mills Zloty. Die polniſche Ausfuhr nach 
Deutſchland hat ſich dagegen nur von 114,5 Mill. Zloty auf 129,4 
Mill. Zloty, oder um 14,9 Mill. Ztoty erhöht. Das Zurückbleiben 


der polniſchen Ausfuhr nach Deutſchland erklärt ſich daraus, daß 


der Einfuhrüberſchuß aus Deutſchland zur Abdeckung von Forde⸗ 
rungen der polniſchen Staatsbahn aus dem deutſchen Korridor⸗ 
verkehr verwendet wird. Unter den Lieferländern Polens nimmt 
Deutſchland nach wie vor den erſten Platz ein, während es in 
der polniſchen Ausfuhr an zweiter Stelle nach England ſteht. 

Die polniſche Einfuhr aus Deutſchland und die Ausfuhr nach 
Deutſchland in den erſten zehn Monaten des Vorjahres verteilte 
ſich wie folgt (in 1000 Ztoty): R? 


Einfuhr Ausfuhr 
aus Deutſchland nach Deutſchland 
Jan. Okt. Jan. Okt. Jan. Okt. Jan. / Okt. 
19836 1937 1936 1937 
in 1000 Zloty 


Insgeſamt 117 881 146 471 114 511 129 364 
Erzeugniſſe pflanzlichen 

Urſprungs 1148 1235 14 369 18 403 
Lebende Tiere und Zucht⸗ 

erzeugniſſe 621 563 26 836 39 952 
Mineralien und deren 

Produfte ; 10 998 11 072 6 727 7 924 
Ole und Fette 140 190 17 154 
Lebens⸗ u. Genußmitte 615 890 1400 1179 
Chemikalien u. Farben 15 928 17 098 2189 2622 
Felle, Häute, Lederwaren 1364 1010 759 1547 
Textilwaren 

und Textilrohſtoffe 5 827 5 659 1920 1550 
Gummi u. Gumiwaren 454 825 6 2 
Holz u. Holzwaren 527 562 26 264 28 925 
Papier u. Papierwaren 6 426 7262 322 
Steine, Glas, Keramik 3123 4 359 275 329 
Unedle Metalle 

und Erzeugniſſe 23 499 24 225 28 109 2 948 
Maſchinen, Apparate, 

elektriſche Geräte 28 732 43 351 1422 1752 
Transportmittel 8 364 13 944 2189 719 
Präziſionsinſtrumente, 

Optik 7 895 10 185 275 399 
Waffen, Stunition 603 765 6 8 
Galanteriewaren 21 59 4 — 
Sonſtige Waren 1677 2 915 953 1351 
Kunſtgegenſtände — 3 — — 
Sammelwaren 419 354 469 307 


Wie aus obiger Tabelle hervorgeht, haben an der Steigerung 
der Bezüge aus Deutſchland mit Ausnahme von Häuten, Fellen 
und Lederwaren ſämtliche Warengruppen teilgenommen. Sie war 
am ſtärkſten in den Gruppen Maſchinen, Apparate, elektrotechniſches 
Zubehör, Verkehrsmittel ſowie optiſche Geräte, Inſtrumente, Prä⸗ 
ziſionsinſtrumente, Muſikinſtrumente. Auf der polniſchen Ausfuhr⸗ 
ſeite weiſen die größte Zunahme auf: Erzeugniſſe der Land⸗ und 
Forſtwirtſchaft und der Tierzucht, während die Ausfuhr von In⸗ 
Öuftrieerzengnifien, in ganzen geſehen, ſich rückläufig entwickelt hat. 


Starkes Anſteigen der polniſchen Zolleinnahmen. 


Die „Gazeta Handlowa“ berichtet: In 8 Monaten des ver⸗ 
gangenen Jahres, d. h. bis einſchließlich 31. Dezember 1937, be⸗ 
trugen die polniſchen Zolleinnahmen 117 893 000 Zloty gegenüber 
64 634 000 Zloty im gleichen Abſchnitt des Jahres 1936. Das be⸗ 
deutet ein Anwachſen der Einnahmen um 82 Prozent. Das An⸗ 
wachſen des Zolls weiſt auf die ſehr bedeutende Erhöhung der 
Einfuhr hin. „ 

Auch die Einnahmen an Stempelgebühren ſind in der gleichen 
Zeit von 61799000 Zloty auf 65 739 000 Zloty angeſtiegen. Die 
„Gazeta Handlowa“ ſieht darin ein Zeichen für die Erhöhung der 
kaufmänniſchen Transaktionen auf dem Binnenmarkt. 


Die Goldproduktion im Jahre 1937. 


Im Jahre 1937 betrug die Goldproduktion der Welt nach den 
vorliegenden Berechnungen 35,4 Millionen Unzen. Damit hat die 
Goldproduktion einen neuen Rekord erreicht. Im Vergleich zum 
Jahre 1936, in welchem 32,9 Millionen Unzen erzeugt wurden, iſt 
eine Steigerung von 7½ Prozent eingetreten. Genaue Angaben 
aus Sowfetrußland fehlen, man hat daher die Golderzeugung in 
Sowjetrußland mit 6 Millionen Unzen eingeſchätzt. 


Der Danziger Hafen im Jahre 1937. Wie unſer Danziger Mit⸗ 
arbeiter meldet, find im Danziger Hafen 1937 über 1¼ Mill. To. 
mehr umgeſchlagen worden als 1936. Es gingen 54g 127, To. mehr 
ein, nämlich 515 822,1 To. gegen 972 694,7 To und 1014 848,5 To. 
mehr heraus, nämlich 5 689 849,5 To. gegen 4 675 001,6 To. Die 
Steirerung des Umſchlags iſt im weſentlichen auf Maſſengüter 
zurückzuführen. ; 


Firmennachrichten. 


v Graudenz (Grudziadz). Einen Zahlungsaufſchub bis 
um 1. April 1939 bat das Bezirksgericht Graudenz dem Schuldner 
Jan Graduſzewſki aus Mſzanowo erteilt. 

v Mewe (Gniew). Zwangs verſteigerung des in Duze 
Walichnowo belegenen und im Grundbuch Duze Walichnowo 
Band 3, Blatt 82 und Band 4, Blatt 84, Inh. Frauciſzek Neumann, 
eingetragenen Grundſtücks am 23. 

Burtzgericht. Schätzungspreis 10 916 Zloty. 


Hotel Briſtol in Warſchau 
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Frankreichs Wirtſchaftsſorgen. 


Frankreich hat jetzt ſeine 103. Regierung ſeit Beſtehen der 
Dritten Republik; das dritte Kabinett ſeit Beſtehen der „Volks⸗ 
front“; das zweite Kabinett Chautemps. Man kann auch, trotz aller 
Veränderungen, ſagen: die zweite Regierung Chautemps⸗Bonnet. 
Denn der Finanzminiſter, der in kaum halbjähriger Tätigkeit ſich 
die Aufgabe ſtellte, Staatshaushalt, Finanzen, Währung und 
Wirtſchaft ſeines Vaterlandes wieder in einige Ordnung zu 
bringen, iſt auch in der neuen Regierung, ſo unſicher deren Grund⸗ 
lagen ſonſt ſein mögen, eine Mittelpunktgeſtalt. Zwar kehrt er 
in das Finanzminiſterium als ſolches nicht zurück: deſſen Geſchäfte 
werden von Marchendeau geführt. Aber Bonnets Amtsbereich iſt 
damit nicht eingeengt, ſondern ſogar erweiter., zu einer Art 
überminiſterium. Im neuen Kabinett Chautemps iſt dem 
Miniſter Bonnet Gelegenheit gegeben, mit vermehrten Befug⸗ 
niſſen wenn möglich zu vollenden, was er im erſten anbahnte. Er 
hat jetzt mehr als ein Amt, er hat einen Auftrag. Sein Tätigkeits⸗ 
bereich wird mit den Worten umſchrieben: „Beauftragt mit der 
Zuſammenfaſſung der wirtſchaftlichen und 
finanziellen Aktionen der Regierun “. 


Ein ſolcher Auftrag, ſo ſchreibt die „Deutſche Bergwerks⸗ 
Zeitung“, iſt neu für Frankreich. Er kennzeichne“! zugleich den 
Ernſt, mit dem auf Bonnets Arbeitsfeld die Lage betrachtet wird, 
und die beſondere Stellung, die der Finanzminiſter des erſten 
Kabinetts Chautemps in den Monaten ſeiner Tätigkeit ſich er⸗ 
worben hat. Die Stellung des Mannes, der jetzt damit betraut iſt, 
„die wirtſchaftlichen und finanziellen Aktionen der Regierung zu⸗ 
ſammenzufaſſen“, alfo eine Art Obe raufſicht zu führen, ſoll damit 
verſachlicht werden; fie ſoll von den etwa auftretenden Meinunns- 
verſchiedenheiten der einzelnen Kabinettsmitglieder und der ſie 
beeinfluſſenden Parteien oder außerparlamentariſchen Gruppen in 
gewiſſem Grade losgelöſt werden. Auch ſchon von dem Wechſel 
der Kabinette ſelbſt und den politiſchen Tagesſchwankungen? Das 
wäre zuviel geſagt. „uch Bonnet kann ſeinem Auftrag nur ſolange 
entſprechen, als das neue Kabinett in ſeinen Amtern bleibt; keine 
Vollmacht ſichert ſeiner Tätigkeit Dauer über einen Sturz der 
neuen Regierung hinaus. Dennoch kennzeichnet dieſer Auftrag 
eine nicht zu überſehende Anderung, zwar nicht des Syſtems, ſo 
doch ſeiner Anwendung. Die Arbeit an der Geſundung von 
Staatsfinanzen 


Währung und Wirtſchaft iſt allerdings noch nicht ſtabiliſtert, 
wie das in Fr kreich weithin erſehnt wird. 


Léon Blum trat mit der Abſicht an, den Frank zu halten: er 
mußte ihn zweimal abgleiten laſſen. Als er ſich, im Oktober 1936, 
zur Abwertung entſchloß, war es die Abſicht, der franzöſiſchen 
Währung gerade auf dieſem Wege Feſtigkeit zu verleihen, indem 
man fie mit Dollar und Pfund „ausglich“ In der Tat wurde mit 
England und den Vereinigten Staaten das Abkommen zu Dreien 
geſchloſſen: Italien, die Schweiz, Holland und andere machten mit, 
es ward eine Weltbewegung. Aber der Frank war auf der neuen 
Wertſtufe nicht zu halten, das Gleichgewicht war ſtärker geſtört als 


Wird Bonnet es ſchaffen? 


zuvor. Die Abwertung, zweitens, ſollte die Handelsbilanz ver» 
beſſern, lſo die Ausfuhr ſtärker anſteigen laſſen als die Einfuhr. 
Das Gegenteil trat ein. In den Anfangsmonaten des cabinett 
Blum, vor der Abwertung, ſollte die Kaufkraft des franzöſiſchen 
Arbeiters gehoben und damit die Produktion angeregt werden. 
Gleichzeitig aber führte man die 40⸗Stunden⸗Woche ein, die ſich 
genau in der entgegengeſetzten Richtung auswirken mußte. Hatte 
man nun einmal abgewertet, fo ſollte wenigſtens die Staatskaſſe 
etwas davon haben, die Buchgewinne aus der Höherbewertung des 
Goldes ſollten ihre Lage verbeſſern, die Fehlbeträge im Haushalt 
ſollten beſeitigt oder doch vermindert werden. Staat deſſen wuchſen 
ſie; ſelbſt wenn man ſie in Gold umrechnete. 


Alle dieſe Widerſprüche zu überwinden, die Bedürfniſſe 

der Währung, des Staatshaushalts, der W'rtſchaft und 

des Außenhandels miteinander in Einklang zu bringen, 

hat Bonnet ſeit Mitte vorigen Jahres wenigſtens 
verſucht. 


Es konnte ihm, wie die politiſchen Umftände nun einmal waren, 
nicht gelingen. Nicht zum wenigſtens darum, weil er zwar Finanz⸗ 
miniſter von nicht gewöhnlichem Anſehen war, aber als ſolcher doch 
nicht in der Lage, die Maßregeln, die er in feinem Amt als <:=- 
forderlich erkannte, mit denen der ſonſtigen Wirtſchaft „zuſammen⸗ 
zufaſſen“. Unter dieſen Umſtänden hat Bonnet nur einem ſeiner 
Ziele ſich wenigſtens nähern können: der Ausgleichung des 
ordentlichen Staatshaushalts. Obwohl auch deſſen 
Gleichgewicht noch keineswegs geſichert iſt, weil es von den un⸗ 
gewiſſen Schickſalen des Frank und der Geſamtwirtſchaft abhängt 
und obwohl ſelbſt der bedingte Ausgleich ſich nicht auf den außer⸗ 
ordentlichen Haushalt erſtreckt. Die Kapitalflucht hat Bonnet nur 
zeitweiſe aufhalten, das Wachstum der Schulden nicht hemmen, 
den Frank nicht ſtabil halten, die Produktion kaum fördern können. 


Auch die Außenhandelsbilanz konnte er nicht ver⸗ 
beſſern. Frankreich hat immer einen beträchtlichen Einfuhrüberſchuß 
gehabt: bis 1935 aber, ſeitdem es die Kriſe ſtärker ſpürte, gelang es 
ihm doch, dieſe Paſſivität ſeiner Handelsbilanz erheblich zu mildern. 
Sie betrug, in Reichsmark umgerechnet, im Jahr 1935 rund 900 Mil- 
lionen, das Jahr vorher ſogar nur 865 Millionen (5,2 bzw. 
5,4 Milliarden Frank). Noch 1931 war der Einfuhrüberſchuß mehr 
als doppelt jo hoch, nahe an 2 Milliarden RM oder 11,7 Milliarden 
Frank. Im Jahr 1986, dem Volksfrontjahr, ſtieg der Einfuhr- 
überſchuß ſchon wieder auf 1512 Millionen RM oder 10 Milliarden 
(ſchon etwas wertgeminderter) Frank. Wie war es 1937? Die 
Ausfuhr ſtieg, in Frank gemeſſen. von 15,5 auf 23,9 Milliarden, in 
Gold gerechnet aber dürfte ſie, mit ungefähr 2,25 Milliarden RM, 
um etwa 100 Millionen RM zurückgegangen fein. Da die Einfuhr, 
auch dem Goldwert nach, höher war als im Jahr vorher, ſtieg die 
Paſſivität der Handelsbilanz wieder auf 1820 Mill. RM. Hier, 
und nicht nur hier, bleibt für die „zuſammenfaſſende“ Arbeit 
Bonnets viel zu tun übrig. 
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Geldmarkt. 


Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß 
Verfügung im „Monitor Polſki“ für den 24. Januar auf 5,9244 
Zkoty feſtgeſetzt. ! 


Der Zinsſatz der Bank Polſti beträgt 4%,%,, der Lombard⸗ 
fat 5¼½ %. 

Berlin, 2. Januar. Amtl. Deviſenkurſe. Newport 2,483—2,487, 
London 12.41—12.44. Holland 138.38 — 138.66, * 62,37 bis 
62,49, Schweden 63,97—64,09, Belgien 41,98—42,06, Italien 13,09 bis 
13,11, Frankreich 8,272—8,288, Schweiz 57.37—57,49, Prag 8,711 
bis 8,729, Wien 48,95—49,05, Danzig 47,00—47,10. Warſchan —.—. 


Die Bank Polſti zahlt heute für: 1 amerikaniſcher Dollar 
5,25 ei dto. kanadiſcher 5,24'/, Zt., 1 Pfd. Sterling 26,27 * 
100 Schweizer Frank 121,40 31. 100 franzsſiſche Frank 17,28 3. 
100 deutſche Reichsmark in Papier 109.00 31, in Silber 116,00 Zt., 


Arenen 4709. Ar. Jh Aierresch Cehiltiuge dh J hollanbiieer 
ronen 17. öſterreich. ge 98.20 Zl., hollän * 
Gulden 293,10 Zt., belgiſch a 89.05 31. ital. Lire 21,00 31. 
Effektenbörſe. 
Poſener Effekten⸗Börſe vom 22. Januar. 
5%, Staatl. Konvert.⸗Anleihe größere Stücke — 
mittlere Stüde.. . . — 
kleinere Stücke 65.00 G. 
4°, Prämien⸗Dollar-⸗Anleihe (S. III 42.00 + 
4½ / Obligationen der Stadt Boien 19ůʒ2 . — 
4½¼ Obligationen der Stadt Poſen 1992 2... 
5 / 3 andbriefe der Weſtpoln. Kredit⸗Geſ. Poſen II. Em. — 
5% ligationen der Kommunal⸗ Kreditbank (100 G.-31l.) — 
4½ % umgeit. 310 . d. Pos. Landſch. 1. Gold II. Em. — 
4½½ Zloty Pfandbriefe der Poſener Landſchaft Serie 1 64.00 G. 
4% Ronvert.-Bfandbriefe der Poſener Landihaft . . 57.75 G. 
Bank Cukrownictwa (ex. Divid.) . . . I. > 02... 07 
Bank Polſti (100 20 ohne Coupon 8%, Div. 19338. — 
Piechein. Fabr. Wap. i Tem. (30 31.) — 
95 CC. KA VERRERA  Eun 
uban⸗Wronkt (eo) een 
Eukrownia Kruſgwi aqa „ 32 
„ 3 „ 5 5 5 5 232 


Tendenz: ruhig. 


Warſchauer Effekten⸗Börſe vom 22. Januar. 
verzinsliche Wertpapiere: Jproz. Prämien⸗Inveſt.⸗Anleihe 
J. Em. 82,25, 3prozentige Präm.⸗Inveſt.⸗Anleihe Il. Em. 83,25, 
Iprozentige Dollar⸗Prämien⸗Anleihe Serie III 42,00, 7prozentige 
Stabiliſierungs » Anleihe 1927 —, 4 proz. Konſolidierungs 1 
1936 68,25, 5prozentige Staatl. Konvertierungs⸗Anleihe 1924 68,50, 
7prozentige Pfandbr. d. Staatl. Bank Rolny 83.25. 8prozentige 
Pfandbriefe der Staatl. Bank Rolny 94. 7 proz. 2.3. der Landes⸗ 
wirtſchaftsbank II. VII. Em. 83,25, 8 proz. 3. Landes 
1 l. Em. 94, 7 proz. Kom.⸗Obl. der Landeswirtſchafts⸗ 
bank II. Ill. Em. 83,25, 8 proz. Kom.⸗Obl. der Landeswirtſchaftsbant 
I. Em. 94, 5½ proz. Pfandbriefe der Landeswirtſchaftsbank l. Em. 
8, 5½ proz. L. % der Landeswirtſchaftsbank II.— VII. Em. 81, 
5 proz. Kom.⸗Obl. der Landeswirtſchaftsbank J. Em. 81, 5¼ proz. 
Kom.⸗Obl. der Landeswirtſchaftsbank II.—III. und IN. Em. 81. 
. L. Z. Tow Kred. Przem. Polſt. —, 4½ prozentige L. 3. 
w. Kre 1 d. Stadt Warſchau Serie V 63,50, 5 prozentige 
2. 3. Tow. der Stadt Warſchau —, 5prozentige L. Z. T. Kr. 
der Stadt Warſchau 1933 69,25 —70,00— 69,50, 5 proz. L. 3. Tow. 
Kred. der Stadt Lodz 1933 65,00, 6prozentige Konv.⸗ Anleihe der 
Stadt Warſchau 1926 —. 


Produktenmartt. 


Die Landwirtſchaftliche Zentralgenoſſenſchaft, Byd 190, 
notierte am 22. Januar d. J. für 100 kg in Zloty: Kol lee 
120130, Rotklee, prima ——, Weißklee 190—210, Weihtlee, 
prima —.— Schwedenklee 200— 220, Gelbklee 70—80, Wundklee 
60-80, engl. Raygras 65—90, Timothee 20— 25, Seradella —,—, 
Winterwiden 55—65, Peluſchken 20-21, Viktorigerbſen 23—25, 
lderbien 22—24, Gelbſenf 32—36, Saatlupinen ——, Blaumohn 
5—80. Pferdezahnmais, afrikaniſcher —.—, Intarnattlee 130—150, 
1 5 —.—. Raps 51—53, Leinſamen 47—49, Fabrik- 
eln per kg / . —. 


Amtliche Notierun der Bromberger Getreidebörſe 
vom 24. Januar. Die Mreiſe lauten Parität Bromberg (Waggon 
ladungen) für 100 Kilo in Ztoty: 

Standards: en 706 g/l. (120,1 1.h.) zuläſſig 3% Unreinig keit 
Wetzen I 748 g/l. (127,1 l. h.) zuläſſig 3 / Unreinigkeit. Weizen! 
726 Kl. (123 f. h.) zuläfſig 6%, Unzeinigteit, Hafer 460 g/l. (76,7 . h.) 
zuläſſig 5%, Unteinigfeit, Braugerſte ohne Gewicht und ohne 
Gerſte 673-678 g/l. (114.1 115,1 f. h.) zuläſſig 2% Uns 


e . r 
reinigteit, Gerſte 644-650 g/l. (109-110,1 J. h.) zuläſſig 4°, Unxeinigkeit. 
Transaktionspreiſe: 

Roggen — to —.— elbe Lupinen — to. 
Roggen — to —.— raugerſte — to — 
Roggen — to —.— Braugerſte — to —.— 
Stand.⸗Weizen — to. Gerſte 673-678 8/. — to —— 
Hafer — to —.— Gerſte 644-650 8/1.— to —— 
Ha E Sonnen- 

Jer — 99 —— bdlumenkuchen — to 


NRichtpreiſe: 
Roggen 22.50—22.75 olgererbien . 23.50—25.50 
Welzen | 748 g/l. . 27.50-27.75 Felaſchten 0.00 21.00 
Weizen II 726 8/J. . 26.50 — 26.75 blaue Lupinen 13.00 — 13.50 
Braugerſte . . . 20.75— 21.25 gelbe Lupinen 13.75—14.25 
a) Gerſte 673 6788 /l. 19.50—19.75 Winterraous . . 53.00-55.00 
h) Gerſte 644-650 g/l. 19.00—19.25 Rübien . . . . . 51.00-52.00 
Hafer SR 20.00—20.25 | blauer Mohn „ „ 78.00-82.00 
Roggenmehl a2 —.— Leinſamen 45 0048.00 
„10-65%. m. Sack 32.25 — 32.75 Senf 4 + 32.00-35.00 
2 0-70°% 31.40—32.00 | Wicken 20.00—21.00 
(ausſchl. f. Freiſtaat Danzig) | Geradella . „ ;, . 30.00-33.00 
Weißklee 200.00 — 220.00 


Roggennachm. 0-95 % 27.75— 28.75 
5 90 : m. Sack 


Weizenmehl Schwedenklee. 230.00 —245.00 


Export f. ig —.— Gelbtlee, enthülſt . 80.00 90.00 

2 10-30% 48.00-49.00 Rotklee 97% ger. 120.00 — 130.00 

A 10-50%, 43.50-44.50 Tymothee . . 35.00-35.00 
3 1A 0-65%, 41.50-42.50 Leinkuchen — n2 

N rot- AN kuchen N 50— 

nachmeh! 0-95 ¼ 35.25—35.75 Sonnenblumenkuch. 8 
Roggenkleie . 14.75—15.25 2249 % 2 en _— 
A.50-3.00 


In Bon, —— 


Weizentleie, jein. . 16.00-16.50 | Soſaſchroet 
Sreielartofe X 
Speiſekartoffeln (Netze) —.— 


Gerſtenkleie . 15.50 —16.00 Lartoffelflocken . 16.00 — 16.50 
Gerſtengrütze fein 28.00 — 28.50 Trockenſchnitzel . 8.25875 
Gerſtengrütze. mittl. 28.00 —28.50 RNoggenſtroh, gepr. 7.27.50 
Perigerſtengrütze . 38.50-39.50 Netzeheu. iore. . 8.50—9 


8. 50 
Vittoriaerbien . . 23.00-25.00 | Netehen, gepreßt 9.75—10.50 


Tendenz bei Roggen, Hafer, Roggenmehl, Weizenmehl, Roggen⸗ 
kleie, Weizenkleie, Hülſenfrüchten und Futtermitteln ruhig, bei 
Weizen und Gerſte nicht einheitlich. 


Roggen 192 to] Speiſetartoff. —to | Hafer 39 le 
5 ee 164 to aan, Pe to | 3 RN 15 0 

raug — to aa n to oggen : 70 
a)Einheitsgerfte — to | Kartofielflod. — 10 | Seradella 7to 
b) Winter⸗ „ —to | Blauer Mohn — to elbe Lupinen 55 0 


Gerſtenkleie — to laue Lupmen — 0 


Roggenmeh 107 to eu, gepreßt 40 to] Wicken — to 
Welsenmeh! 116 to etzeheu — to] Peluſchken — 10 
Viktorigerbſen 70 to] Lemſamen 63 to] RNapskuchen — to 
Folger-⸗Erbſen 7 to aps — to] Sonnenblumen- 
eld⸗Erbſen 23to Senf — to kuchen — to 
oggentleie 121 to Buchweizen — to] Soyaſchrot — to 
Weizenkleie 30 to bien —to | Gerſtengrütze 17to 


Gejamtangebot 1482 to. 


Amtliche Notierungen der Poſener Getreidebörſe vom 
22. Januar. Die Preiſe verſteben ſich für 100 Kilo in Zloty: 


Nichtpreiſe: 

8 75—27 25 Weihllee . . 200.00 — 230.00 
Roggen 7128. 21.25—21.50 Rotklee, roh . 99.00 — 100.00 
Braugerſte. . 20.50—21.00 Rotklee, 95-97½ ger. 110.00 120.00 
Gerſte 700-717 g/l. . 20.00-20.25 Schwedenkl 220.00 240.00 


22 
1 enthülſt 80.00-90.00 


5 . I 
after 1 480 f/. 20.75—21.25 | Pittoriaerbien . . 23.00-35.00 
afer II 450 g/. . . 19.75— 20.25 Folgererbſen . . 23.50— 
Weizenmehl Tymothee 30.00 — 40.00 
10-30 / 47.00 — 47.50 sn Raygras . . 65.00-75.00 
0-50%, 3 Meizenitroh, loſe 5.65—5.90 
„ la 0-65 / 41.00—41.50 | Weigzenitrob, gepr. 6.15—6.40 
II 30-65 % . 36.50-37.00 | Roggenſtroh, oſe . 6.00 —6.25 
„ l 50-68 / ——— Roggenſtroh, gepr. 6.75—7.00 
5 1 . —.— eo loſe sa rin 
Roggenm a gepr 6, 
x 10-50% 30.75—31.75 Berktenitro loje —.— 

0 10-65%, 29.25— 90.25 Gerſtenſtroh, gepr.. _—.— 

— 150-65 / —.— loſe. 7.60—8.10 
Weizenkleie (grob). 17.00—17.25 u, gepreßt 8.25—8.75 
Weizenkleie, mittelg. 15.75—16.25 eteheu, loſe 8.70—9.20 
Roggenkleie . „14.50-15.35 | Neteheu, gepreßt . 9.80—10.20 
Gerſtenkleie . . 15.00-16.00 | Leintuchen . 22.50—22.75 
Winterraps . . . 53.00-54.00 | Rapstuchen 19.25—19.50 
Leinſamen 47.00—49.00 | Sonnenblumen- 


blauer Mohn. 79 ch 
blaue Lupinen 13.25—13.75 Fabrikkartoffeln p.kg /s —— 
gelbe Lupinen . . 18.75-14.75 Sopaſchro t. . 24.00-25.00 
Geſamtumſätze 2250 to, davon 300 to Weizen, 339 to Roggen, 
420 to Gerſte. 306 to Hafer, 677 to Mühlenprodukte, 90 to 
Sämereien, 118 to Futtermittel. Tendenz bei Weizen ruhig, 
bei Roggen ruhig, bei Gerſte ruhig, bei Hafer belebt, 
bei Mühlenprodukten, Samereien und Futtermitteln ruhig. 


Poſener Butternotierung vom 22. Januar. (Jeſtgeſetzt durch 
die Weſtpolniſchen Molkerei⸗ Zentralen. Großhandelspreiſe 
Exportbutter: Standardbutter 3.70 21 pro kg ab Lager Poſen. 
3,65 A pro kg ab Molkerei: Nicht⸗Standardbutter 3,30 zt pro ke 
8235 24; Inlandbutter: l. Qualität 3,% zt pro kg, II. Qualität 
3,00 zt pro kg. Kleinverkaufspreiſe: J. Qualität 3,40 al. 


